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Eine zusammenhängende darstellung der art und 
weise, wie das griechische den causativen oder facti- 
tiven begriff zum ausdruck bringt, fehlt bisher noch. 
Lobeck hat in seinen anmerkungen zu Sophocles 
Ajax in drei excursen, zu v. 40, v. 268 u. v. 869, 
eine seite dieser frage, nemlich das formelle zu- 
sammenfallen der factitiven bedeutung mit der 
neutralen erörtert unter beibringung einer groszen 
zahl von beispielen. in neuerer zeit hat unter 
anderm besonders die vergleichende sprachforschung 
veranlassung gegeben, diese seite des bedeutungs- 
wandels in formell verwandten wörtern in er- 
wägung zu ziehen, ohne jedoch diese erscheinung 
durch das ganze gebiet der verwandten sprachen zu 
verfolgen. eine vergleichung der in ihrer etymo- 
logie sichern wörter der verschiedenen indogerma- 
nischen sprachen dürfte interessante resultate für 
den bedeutungswandel ergeben. — Ich habe nun 
versucht, in möglichst ausgedehnter weise den sprach- 
gebrauch des griechischen Hach dieser seite zu be- 
obachten, und wenn ich auch auf absolute voll- 
ständigkeit keinen anspruch machen kann, schon 
wegen der menge des materials, so glaube ich 
dennoch so viel belege zusammengebracht zu haben, 
dasz das gesamturteil durch etwa übersehene einzel- 
heiten nicht mehr beeinfluszt werden kann, 

Das griechische gehört nicht in die reihe der 
sprachen, welche für den causativen begriff eine 
feststehende form entwickelt haben, wie dies zb. 
im classischen sanskrit der fall ist, welches durch 
anfügung der silbe -aya in verbindung mit der 
steigerung einer jeden wurzel die causativbedeutung 
geben kann (Whitney, indische gr. 1041). dasz 
dieser bildungssilbe nicht von hause aus diese be- 
deutung innewohnte, wie man wohl geglaubt hat, 
zeigt ein blick auf die geschichte dieser verba; denn 
im R. V. noch hat ein drittel der sämtlichen formen 
auf -ayämi noch keine causative bedeutung, während 
dieselbe in der spätern sprache fast ausschlieszlich 
denselben innewohnte. der Grieche kennt allerdings 
diese formen auch, aber nur in höchst beschränktem 
masze und jedenfalls ohne jene freiheit der bildung, 
von der das sanskrit eben um jener bedeutungs- 


kategorie willen so ausgiebigen gebrauch gemacht; 


hat; die wenigen griechischen verba indessen, die 
hierher gerechnet werden können (Leo Meyer, vgl, 
gramm, II 20; auch dwuaw), enthalten durchaus 
keine causative bedeutung, ein deutlicher beweis, 
dasz dieselbe sich erst nachträglich an diese formen 
festgesetzt hat. dagegen stimmen in einer andern 
beziehung sanskrit und griechisch überein, nemlich 
in der übertragung der causativen bedeutung auf 
die reduplicierten aoriste. dasz auch hierin von 
vornherein keine innere beziehung zwischen form 
und bedeutung vorlag, versteht sich wohl von 
selbst; möglich, dasz diese verknüpfung “auf einem 
ursprünglichen intensivcharakter der reduplication 
begründet?” ist (Whitney, ind. gramm. 1046), jeden- 
falls ist die übereinstimmung der beiden sprachen 
hierin als eine zufällige anzusehen; im griechischen, 
für welches ich unten den grund dieser erscheinung 
zu erklären suchen werde, gehört überdies nur der 
kleinere teil reduplicierter formen hierher, das 
baktrische kennt die causative bedeutung derselben 
überhaupt nicht. 

Auszer diesen beiden formen der causativbildung 
hat man noch andere zeichen derselben, die dem 
griechischen mit den asiatischen sprachen gemein- _ 
sam sein sollen, zu finden geglaubt; so führt Christ 
in seiner lautlehre (s. 120) eine ganze zahl grie- 
chischer verba, deren stamm auf nm ausgeht, auf, 
denen er causative bedeutung vindiciert auf grund 
eben dieses , welches er mit dem » der causativa 
vocalisch auslautender stämme im indischen ver- 
gleicht. auch Leo Meyer (vgl. gramm. II s. 62) 
meint, dass alte causativbildungen durch den zusatz 
-paya unter den abgeleiteten verben auf -TTeıv 
noch manche stecken. ich mag über die etymolo- 
gische zusammengehörigkeit dieser verben, obgleich 
mir die meisten recht zweifelhaft scheinen, nicht 
urteilen, das aber scheint mir offenbar, dasz, wenn 
im sanskrit causativbildung vorliegt, träger der- 
selben nie das p, sondern lediglich die silbe -aya 
gewesen ist. 

Ebenso wenig überzeugt mich die vermutung 
Christs (s. 122 der lautlehre), dasz das 0 in nUOw 
diesem zu der causativen bedeutung verholfen habe, 
womit dieses parallel treten würde einigen causativ- 
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bildungen des zend, die mit dä gebildet werden 
(Justi s. 366P $ 117). indessen übersieht man da, 
dasz neben mUOw auch nUw in gleicher bedeutung 
vorkommt (in dıanuw), ebenso wie cAw neben 
now, vew neben vrOw und das bedeutungsverhält- 
nis zwischen rüw (= mÜAw) und sanskr. püyami 
ist kein anderes als zwischen thkeı und takti, icrnun 
und tishthami und vielen andern, so dasz es höchst 
einseitig wäre, hier in dem ® die ursache der ver- 
änderten bedeutung suchen zu wollen. 

So werden wir denn für die ausprägung einer 
besondern form für das causativum auf den boden 
der einzelsprache gewiesen, und dasz sich die causa- 
tive form so spät entwickelt habe, mit dieser an- 
nahme stimmt auch überein die erscheinung, die 
wir in reichlichem masze im griechischen wie im 
indischen finden, nemlich dasz ein und dieselbe 
verbalform für die wiedergabe des causativen wie 
des neutralen begriffs gewählt wird. wollte man 
bei der beurteilung dieser thatsache von rein logi- 
schen voraussetzungen ausgehen, so könnte sie auf- 
fallend erscheinen, aber die praxis der sprachen 
belehrt uns, dasz der sprechende, auch ohne dasz 
er eine besondere form zu hilfe nimt, leicht den 
causativen gedanken zum ausdruck bringen kann. 
wenn wir hören: “der kaufmann wiegt, wog die 
ware’, und ‘die ware wiegt, wog ein pfund’, so 
werden wir keinen augenblick über den sinn der 
rede in zweifel sein, obgleich die beiden gleich- 
lautenden wörter logisch durchaus verschiedenen 
sinn haben, und dasz man sagt, “er hieng den rock 
an den nagel’, können wir je nach gewöhnung für 
sprachlich incorreet halten, aber der sinn wird uns 
vollkommen verständlich sein. es gehört dies zu 
dem capitel von den “idees latentes du langage?, 
von welchen Breal*) sagt: “si nous examinons un 
& un les elements significatifs dont se composent 
nos idiomes, nous verrons que nous faisons honneur 
au langage d’une quantit& de notions et d’id6es 
qu’il passe sous silence, et qu’en realite nous 
suppleons les rapports que nous croyons quil ex- 
prime’. es bleibt also an sich betrachtet stets cor- 
rect ein beliebiges subject mit einem eine bestimmte 
handlung bezeichnenden verbum als seinem prädicat 
in beziehung zu setzen, mag nun dabei der gedanke 
zu grunde liegen, dasz diese durch das prädicat 
bezeichnete handlung vom subject selbst ausgeht, 
oder dasz das subject dieselbe in einem andern, sei 
es person oder sache, in erscheinung treten läszt. 
so ist also die sprache an und für sich im stande, 
ohne besondere form für das causativum auszu- 


*) melanges de myth. et de ling. p. 300, 


kommen, und auf diesem standpunct hat die indo- 


germanische sprache gestanden und das griechische 
ist zum teil darauf stehen geblieben; und wenn 
auch in gröszerem oder geringerem masze sich das 
bestreben geltend gemacht hat,. eine solche form 
zu finden, so hat gerade die beschränkte ausbildung 
causativer formen, wie wir sie im griechischen finden, 
die sprechenden immer wieder dazu verführt, auch 
ausgebildete wieder aufzugeben und sich an dem 
gleichklang verschiedener begriffe nicht zu stoszen. 

Dasz nun die sprache doch diese beiden hand- 
lungen, die neutrale und causative, in gewissen 
fällen unterscheidet und wie weit sie dieselben unter- 
scheidet, ist lediglich bedingt durch die gröszere 
oder geringere fülle verbaler formen, die sie neben 
einander in gebrauch findet, bez. durch die fähigkeit, 
solche formen nach der analogie einzelner vorhan- 
dener neu entstehen zu lassen. einer solchen fähig- 
keit verdankt das indische causativ auf -ayämi seine 
entstehung, eine ähnliche analogiebildung im interesse 
einer bestimmten bedeutungskategorie zeigen die 
sog. passivaoriste auf -nv ua. wir werden also bei 
beurteilung dieser formen davon ausgehen müssen, 
dasz die ihnen im lauf’ der zeit zugewiesene be- 
deutung, wenn sie causativum vom neutralen 
begriff trennt, eine zufällige ist, die mit der form 
an sich gar nichts zu thun hat. sodann: wenn wir 
beispiele für diese seite des sprachgebrauchs aus 
den resten der griechischen litteratur beibringen, so 
sind wir uns dabei bewust, dasz in einzelnen fällen 
das vorwiegen des gebrauchs nach der einen oder 
andern seite sache des zufalls sein kann, dasz für 
einzelne wörter persönliche vorliebe des schreibenden 
oder endlich fehlerhafte sprechweise den gebrauch 
hervorgerufen haben kann. 

Indem ich nun daran gehe, die gemachten be- 
obachtungen zusammenzustellen, ergeben sich mir 
von selbst drei kategorien, nemlich 1) die fälle, 
in denen dieselben formen ohne jeglichen unter- 
schied.zur wiedergabe beider handlungen gebraucht 
werden, 2) solche, wo formell geschiedene verba 
gewählt werden, um das begrifflich verschiedene 
wiederzugeben, 3) dasz innerhalb desselben, mit- 
unter beide bedeutungen in sich vereinigenden verbs 
parallelformen benutzt werden, um die bedeutungen 
äuszerlich zu scheiden. ganz übergangen habe ich 
dabei einmal fälle wie dıdäckouoı ich lasse lehren, 
aroypäpoucı ich lasse mich aufschreiben uä., in 
denen nur für unsre übersetzung, aber nicht für 
die auffassung der griechen ein causativum vorliegt, 
und sodann die zusammensetzungen und umschrei- 
bungen mit roıelv, wie sie namentlich in der spä- 
teren sprache immer häufiger werden, da diese reinen 
umschreibungen des gedankens kein sprachliches 


interesse mehr bieten, 
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Dieselben formen werden gebraucht für 
neutrale wie für causative bedeutung. 


Hier entsteht eine schwierigkeit, die ich gleich 
eingangs erörtern will. ebenso nemlich wie einer- 
seits ein übergang in die causative bedeutung statt- 
findet, zeigen andere verben ein zurückweichen in die 
passive oder wenn man will reflexive bedeutung, 
die landläufige erklärung für solche erscheinung 
ist dann die, dasz in diesem fall eine ellipse von 
€autöv oder sonst einem object stattgefunden habe. 
wie wenig man damit dem wirklichen leben der 
sprache gerecht wird, brauche ich wohl nicht weiter 
zu erörtern, jedenfalls aber ergibt sich für uns 
die unmöglichkeit in einzelnen fällen zu entscheiden, 
welche art des übergangs statuiert werden soll. 
man könnte daran denken die etymologie zu hilfe 
zu rufen, aber obgleich dann häufig die bedeutungen, 
welche nach griechischer sprechweise als secundär 
erscheinen, sich als die ältern ergeben, so soll man 
doch auch erwägen, ob nicht gerade der griechische 
sprachgebrauch das maszgebende sein müsse. ich 
werde mir nicht anmaszen die frage in allen 
fällen entscheiden zu können, die schon Lobeck 
‘unlösbar schien*), sondern um der vollständigkeit 
willen, die belege für beide bedeutungsübergänge 
zusammenstellen; die häufigkeit des sprachgebrauchs 
soll für die zuweisung zu einer oder der andern kate- 
gorie entscheidend sein, selbst wenn der sprach- 
gebrauch anderer sprachen ein verschiedener ist, 
die aus Homer belegten verben werden durch den 
druck hervorgehoben. 

Zunächst handelt es sich hier um die anordnung. 
Gaedike, der in 'seiner schrift “der accusativ im 
Veda’ pg. 52—66 die analoge erscheinung für die 
Veden behandelt, geht von der bedeutung aus. er 
unterscheidet sechs gruppen, 1) verba der bewegung, 
verba, welche 2) ein festsein, 3) gedeihen, 4) ab- 
nehmen, 5) träufeln bedeuten, 6) verba verschiedener 
bedeutung. sich selbst bewegend, sagt er, bewegt 
man andere, das feste macht fest, wohlstand ver- 
breitet wohlstand u. s. w. möglich, dasz in ein- 
zelnen fällen die leichtigkeit des bedeutungsüber- 
ganges veranlassung gewesen ist, einer form neben 
der ursprünglichen bedeutung auch die causative 
oder reflexive zuzuweisen, besonders mag ein verbum, 
welches beide bedeutungen schon in sich vereinigte, 


*) Ajax? pg. 320: Non diffiteor quod caput est 
huius quaestionis, utra sit in quoque verbo notio prin- 
cipalior transitiva an contraria, id plerumque nullis 
rationibus demonstrari posse, sed exemplis nos duci ad 
suspicandum plerumque paucis aut novitiis aut contro- 
versis. 


3 


dadurch auch andere verba derselben bedeutungs- 
kategorie nach sich gezogen haben, so dasz infolge 
davon nunmehr sich gröszere kategorien gebildet 
haben, aber im ganzen und groszen hängt die ent- 
scheidung dieser frage zu sehr von dem vorhandenen 
wortvorrat einerseits und von der gewöhnung anderer- 
seits ab, wie die nachfolgenden zusammenstellungen 
zeigen werden, sodasz eine gruppierung nach der 
äuszern form unerläszlich scheint. voran stelle ich 
die primitiven verba. 


fr 
Die primitiven verba. 
A. Uebergang zum causativum. 


1. Batvw a) gehe gew. b) mache gehn Pind. 
P. 8, 78 (111) AAAov uerpw xataßaiveı. andere 
beispiele s. bei Lobeck aao. s. 74, die trotz der prä- 
position mit recht hierher zu gehören scheinen, da 
der sonstige sprachgebrauch deutlich zeigt, dasz 
hier einer für gewöhnlich neutralen form causative 
bedeutung beigelegt ist. 

2. Bäckw gew. neutral, nur in &mißäckw B 234 
einmal causativ. 

3. kotodeidw a) fürchte mich sehr. b) schüchtre 
ein. Phal. ep. 84, 240. wundeic EuE KOTODdEICEIV 
olecdw AöYoic. 

4. dUw tauche unter a) neutral ® 232. e 272. 
'Bion 9, 6. 5) caus. Theophr. h. pl. 5, 4, 8. Hdt. 
2, 42. Xen. cyr. 6, 1, 37; 4, 3. deduka a) gew. bin 
untergegangen. b) caus. Xen. an. 5, 8, 23 ttoAAoUc 
non Amodedurke (vgl. Dio Cass. 45, 47). 

5. Erteiyw a) eile wohin Pind. Ol. 8, 62. Soph. 
El. 1435 (gew. medium; vgl. skr. ing-ämi rege 
mich). 5) caus: accelero, impello. h. Ap. 408 
Nörtoc Eneıye via (vgl. Lobeck s. 82, n. 1). 

6. Apımov stürzte a) gew. neutral. 5) caus. 
Paus. X, 32, 4.*) 

7. €Zepnw a) krieche hervor. b) lasse hervor 
kriechen LXX u. KS®. 

8. Zew koche, siede (yasyämi skr.). ebenso die 
compp. 5) bringe zum sieden Apoll. IH, 273 oi 
DE Aoetpü Trupi Leov. 

9. Id a) rauche, wüte dAredov ainarı DEV 
* 420 (ebenso Avo-, Ürep-, mapa-). b) räuchre, 
opfere gew. (Veitch nimt hier unnötiger weise 
zwei verschiedne verben an.) 

10. ioüw a) ruhe gew. b) bringe zur Ruhe. 
Lycophr. v. 111 ckap&uWv iavceıc CTÖAOVY. 

11. x&pxvw a) bin trocken. b) mache trocken. 
beides bei Hippokr. 


*) dasz ich für dieses und für andere verben nur 
die bedeutung eines bestimmten tempus berücksichtige, 
werde ich im dritten teile zu rechtfertigen suchen. 
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12. &xıza a) gelangte wohin. Hesych. b) brachte 


wohin. ärekızav depulerunt Ar. Ach. 869. 


13. Adurtw a) leuchte simpl. u. compp. b) lasse 


leuchten. Eur. Hel.1131 dvnp döA1ov Actepa Aüuyac. 


14. Anyo a) höre auf gew. T 423. ® 248. 


b) mache aufhören N 424 ’ldopeveüc ou Are ME- 
voc (cf. A 207 mode TO cöv nEvoc). 
wechsel in den compp. apa-, cuA-, ATO-. 


15. uw a) schliesze mich dcce nUcav Q 637. 


b) schliesze Ümvoc &uvce Köpoc Anth. 9, 558, 6. 


16. em-veVw a) nicke dazu gew. D) lasse 


nicken. Geopp. VII 9, 1 &miveucac TO Kepanıov 
Eacov pufvon. 

17. vhpw a) bin nüchtern; auch dvo- 
ntichtern werden. Plut. u. Luc. b) mache 
nüchtern Luc. bis acc. 17 dvevnya aUTOV. 

18. nA&w caus. Eur. I. T. 410 xwrraıc Ertkevcav 
vdiov dynna (= Npecav). 

19. Avanvew caus. lasse aufatmen Heliod. 8, 14: 
Ervwcav Avarnveücar TMV TTV. 

20. penw (auch &m-, xota-) a) sinke = 99, 
© 72 (SXedpoc Erippenn). b) senke Aesch. Bum. 
888 (Eemippemoic ufvıv cet.). 

21. pew caus. in €x-; Simpl. ausc. IV 22 ai 
KAeyVdpoı Expeoucı TO Vdwp. auch simpl. Bur. 
Hec. 527 Neontökeuoc &ppeı xodc. (mpopew h. 
Ap. 380. coni. rpoxeeıv. nerapew Plat. Theaet. 
p. 193 C. Buttm. coni. -PEpw.) 

22. on&oxo a) in schneller bewegung sein N 434. 
ebenso &mı- € 304. b) in schnelle bewegung setzen 
em- Y 430, x 451; im passiv bei spät. (vgl. skr 
sparh um etwas eifern). 

23. cmeVdw a) bin eilig © 191. b) mache 
eilig Xen. hell. V 1, 33 dienenne immeac Kata 
TOVC TEPLIOIKOUC ETTICTEUCOVTÜC. 

24. cri\Bw a) glänze gew. b) mache glänzen 
Diosc. 6 pAoıöc criAßeı TO TTPÖCWTIOV. 

25. tivw a) büsze gew. b) lasse büszen. Aesch. 
cho. 650 river mVcoc ”Epıvüc. Soph. OU. 229. 
sonst medium in dieser bedeutung. 

26. TPEP- Ergapov a) bei Homer wurde erzogen, 
nur db) W 90 nnAevc ne Erpape (Nauck ETPEPE). 
teroopsev ANun Tepi xpoi, w 237 sonst caus. 
terpapa a) neutral bei Babrius und Simmias. 
b) caus. Polyb. 12, 256 terpaye Texva. (Hey 
corr. TETPORE.) 

27. tpüyw a) werde trocken Zonar. p. 1752. 
b) mache trocken. 'Theognost. can. s. 24, 20. 

28. peryw a) scheine Ap. Rh. 4, 1714. b) er- 
leuchte. Hesych. pass: Ar. Ran. 344. 

29. pAew a) fliesze über Aesch. Ag. 377 
pAeovrwy dwudrwv. b) mache überflieszen et. m. 
s. 796, 29. 

30. pBep- &phopo. a) bin verdorben O 128. 


derselbe 


wieder 
wieder 


Soph. El. 306. Eur. Med. 349. Hipp. 1014. b) habe 
verdorben gew. bei Attikern. 

31. dio-sidomaı a) zeige mich N 277, b) lasse 
durchschauen © 535 fv Apernv diaeiceroi [Faesi: 
wird er erkennen; dherei Znvödoroc]. 

32. 97000%cı a) saugen 2 58 "Ertwp YuVvaikd 
Orcaro. h. Cer. 236. b) säugen h. Ap. delph. 123 
’AnöAAwva Oncaro unmmp (vgl. skr. dhayami 
trinke). *) 

Hieran schlieszen sich einige der durch an- 
fügung eines -$ im präsens erweiterten verba, die 
wie schon oben bemerkt in der überwiegenden 
mehrzahl neutrale bedeutung zeigen. von ihnen 
kommen in betracht: 

33. Bpidw gew. bin schwer, aber Aesch. Pers. 346 
daiuwv xarepheıpe crparov TÜAavTa Ppicoc OUK 
Icopponw TÜXN. 

34. uwo9o a) werde weniger P 738 HIVÜ- 
doucı oikoı. b) mache weniger O 492, & 17 TOUC 
(cOC) uwvüdeckov uvncTfpec. 

35. nArPw a) bin voll, fülle mich ® 218. 
d) fülle erst bei spätern. Quint. Sm. 14, 345 nAN- 
deı Kurterka BoWwv YAAYOC. 

36. dvaoy&I$o a) halte mich empor OUK 
&duväcon avecxedeeıv € 320. d) halte empor üve- 
cxedonev Alt xeipac ı 294. | 

37. e\eOw a) bin. b) bringe zum sein. Orac. 
Sib. 3, 268. 

38. PIırd) 9m a) poreo Z 327 Acoi POLVvUdoucı. 
b) perdo & 95 oikov gOrvüdoucı (ebenso Arto-; 
äugprmepi- h. Ven. 271 = pereo, KATA- h. Ger. 353 
perdo). 

39. pAsyeIo a) ardeo C 211 mupcoi PAEYE- 
dovcı. b) cremo P 738 nüp moAıv @Aeyebeı. **) 


= 


B. Uebergang zum reflexivum. 


1. &yo zeigt neutrale bedeutung im ÄYe, 
öroyre und in sämtlichen andern compositis, jedoch 
erst nach Homer, wenn nicht vielleicht H 336 e2- 


*) Bemerkenswert scheint dasz im serbischen 
ebenfalls neben der neutralen die causative 
vgl. Miklosich, vgl. syntax der slav. 
sprachen, s. 273. die von dem verf. dort angeführten 
beispiele zeigen für das slav. ähnliche gebrauchsweise 
wie für das indische, nemlich neben besondern formen 
dafür, die wie die sanskrit caus. auf -ayämi denomina- 
tiven charakter tragen, wenige und auf einzelne verba 
und einzelne sprachen beschränkte ausnahmen, in denen 
verba neutra zugleich causative bedeutung haben. 
*#) Ögpic KOKÖV Oi EXpQeE KOITOV U. xuv6dovra, welches 
Lobeck Aj. s. 92 anführt, unterscheidet sich wohl in 
der bedeutung nicht von cruyepöc oi Expae daiuwv. 
es gehört unter die von ihm s. 92 f. besprochenen fälle. 
Adew führt Passow als mitunter causativ an; doch 
ist ämAace in batrach. 86 sicher falsch, und EnAdcOnv, 
das man hierher ziehen könnte, ist ohne handschrift- 
liche Autorität (für EmAd0nv). 


dojiti 
bedeutung hat. 


ayayövroc richtiger als €ZeA0övroc verstanden wird. 
analoge erscheinung in den verwandten sprachen 
s. Gädicke, accus. 8. 53. 

2. aidw gew. zünde an. aber lodere, 
leuchte Soph. Aj. 286 Aaumrfpec oVKer mov. 

3. Ap- Aeagov a) fügte gew. b) äpapov Köpt- 
ec TT 214, u0dov, 5 Evi ppeciv Hpapev nuiv d 777. 

4. &o a) mache satt ücaı u. Acacdaı | 489. 
N 818 u. ö. D) werde satt aor. W157, O 317, 
& 168, A 574 (“evepynriköv dvri maßnTıkoü' Ü- 
geile Yäap äcacdaı’) pr. Auevor ® 70 u. EWuev als 
conj. zu Auı T 402. 

5. eBıwcdunv a) 0 468 cU m Eßubcao brachte 
zum leben (ebenso dv- Plat. Phaed. 89 B). b) lebte 
auf Hipp. anth. Appian. epigr. 

6. ümo-Bpexw a) wie Bpexw benetze, b) be- 
trinke mich anth. 11, 3, 5 (vgl. deuw). 

7. dıadeikvun @) mache deutlich. b) diedeze 
es wurde deutlich Hdt. 1, 73 (vgl. dnXot). 

8. debw a) feuchte an. b) bin angefeuchtet 
von einem betrunkenen Anacr. 55, 6 (zweif. Les.). 

9. didwuı a) gebe. b) ergebe mich, gebe mich 
hin Eur. Phoen. 21 hdovnj ("wobei Eauröv ergänzt 
wird’ bemerkt Passow). ähnlich die compp. 

10. disuaı a) scheuche. H 197 ob yäp TIC 
ne Bin Exövra dintaı und in 5 andern Stellen; 
ebenso &rto- € 763. b) fliehe, scheue mich W 475 


u. M 304 A&wv oV ... .. Ameipntoc ueuovev diecdan. 
(activ evdinui C 584 causativ «Uvoc, skr. dijami 
— fliehe.) 


11. dv- Edvoe a) gew. caus. tauchte unter. 
b) h. Ap. 265 ’AnöAAwv Ec AdUTOvV KATEDUCE. 

12. eAouvw hat auszer der gew. bedeutung an- 
treiben auch häufig die bedeutung eilen, fahren; 
verglichen wird skr. ar = eilen. 

13. rop-eAxw a) ziehe auf die seite. b)*schleppe’ 
nebenher, bin überflüssig. Sext. Emp. adv. math. 
7, 334 u. a. 

14. &peidw a) gew. mache rot. b) TO POCWTOV 
epeuder Hippokr. 

15. &%® und Z0x® a) halte, habe. b) halte 
mich, rage empor. so auch die compp., z. b. Av- 
(P 310), d1- (trenne u. bin getrennt), EZ- (stets re- 
flexiv), en- (p 186), map- (biete dar u. biete 
mich dar). 

16. inui zeigt reflexive bedeutung in compp. 
2. b. xodıevan eic yövu Plut. Ant. 45, Ec Aylva 


« Plut. mor. s. 616D. 


17. aiw a) zünde an. b) in Umep- u. ÜTLEPEK- 
glühe übermäszig bei KS. u. Byz. 

18. xeVOw a) verberge X 116 gew. b) ver- 
berge mich Soph. Aj. 634 xpeiccwv map’ "Aıda. 
kevdwv 6 vocWv, bes. im perf. xexeuda Aesch. 
VII 594. Soph. Ant. 911. 
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19. dvrır\aw a) breche, werfe zurück. b) pralle 
zurück. Passow ohne angabe einer stelle. 

20. dıa-Aeinw a) lasse zwischenraum, oU TTOAUV 
xpövov dıakırmwv. Plat, Thuc. db) diaAımövrwv 
ETWV, diadrmovenc Nuepac Thuc. I, 112. ebenso 
erkeinw u. Ekeinw. 

21. uiyvumi a) vermische. Db) vermische mich, 
verkehre, in den compp. &m- &u- cuu- (= med.) 
Thuc. 12 Emwiyvövrec AAANAOLcC. 

22. Bg-0g-0v a) excitavi gew. b) N 78 wol 
MEVoC Wpope. 

23. nauw a) gew. mache aufhören. b) maüe 
uäyxnc Hes. sc. 449, nur im Imperativ. 

24. memeov gew. überredete, aber 
Isthm. 3, 90 dvnp yvWua nmemoWv. 

25. cuunkerw flechte zusammen; Eur. Iph. 
A. 292 verbinde, vereinige mich. 

26. nrnk-, Zrınge a) ich duckte = 40 fe 
duudv Evi crhdeccıv "Axawv (al. nfze), Theogn. 
1015 &x9povc mrnzoı, Eur. Hec. 180 oikwv u 
Wer dpvıv &entafac. b) duckte mich 0 190 katd 
d Enrtngav mori yain. 

27. nruw spucke, dvantuw werfe in die höhe; 
aber Ap. Rh. II 570 dventve xUnoroc Axvn, 
spritzte in die höhe. 

28. env-, Pnzeı a) zerbreche caus. b) Soph. 
Aj. 778 «a0 huäc obmot” Exprizer uäxn. 

29. Avacrdw a) ziehe in die höhe. b) ziehe 
aus dem wohnsitz weg. Passow ohne beleg. 

30. ore&pw refl.: wende mich um in compp. 
zb. &ro- (A 597), üno- MT. 

31. cruy, &cru&o a) machte verhaszt A 502 TEw 
cruZamı uevoc. D) haszte Ap. Rh. 4, 512. 

32, Tpenw, Ereanov a) wendete. b) wendete 
mich Hes. th. 58. TT 657 (wo man nicht nötig 
hat immouc zu ergänzen), repierpanov Wıpoı K 469. 
Ztosspaunv immer causativ auszer 0 422 eic 
ÖPXNCTUV TPEWÄNEVOL ETEPTTOVTO. 

33. ümotrpbw a) mache müde. b) werde müde 
Nie. al. 83 xandroıcı. 

34. dvap&go in reflexiver bedeutung sich er- 
heben, sich erholen Hdt. III 22 W mönarı Avege- 
pov (die refl. ausdrucksweise EAUTOV ÜVOPEPELV 
haben spätere). ähnlich cuupepeiv übereinstimmen, 
&xpepeıv hervorrennen Y 376 inroı Ekpepov, 759 
’Orrıddnc Expepe; vielleicht auch Soph. Trach. 824. 

35. eicpp&w a) lasse herein Ar. vesp. 892. 
b) schlüpfe herein Pol. 22, 10, 7. 

36. p%o a) mache wachsen b) wachse Z 149. 
Mimn. 2,1. Alc.97. Theocr. 4, 24 ; 7,75. Mosch. 3,103.*) 


Pind, 


welches in neutraler bedeutung aus Hes. 
th. 868 angeführt wird (OuuW dkaxıv), lasse ich als höchst 
zweifelhaft weg. ebenso y&w, das man Soph. Trach. 678 
— £ynkron gefaszt hat. die stelle ist verderbt. 


*) YIKAXOV, 


2. 
Abgeleitete verba 


und zwar: 


Verba auf -aw 

-£W 

-6W 

-UW 

-EUW 

-Zw speciell 
-OLW 

-Lw 

-CCW 

-TTTW 

-Aw u. -pw 
-vw 'speciell 
-OIVW, -Avw 
-UVW. 


A. 
B. 
©. 
D 
E. 
F' 
@. 
H. 

I. 
K. 


SSH 


A. Verba auf dw: 
bedeutung. 


1. Bpıaw a) bin stark. b) mache stark. beide 
bedeutungen vereinigt der vers Hes. opp. 5 pea 
uev yüp Bpıdeı (Zeüc) pea de Bpıaovra xa- 
Aentei. theog. 447 AyeAoc EE ÖNiywv Ppıidei. 

2. yavadw a) glänze Hom. b) mache glänzend 
Aesch. suppl. 1020 näxapıac Beouc YaVvdevTec, 

3. yrpa- &ynpoca a) alterte gew. b) liesz altern 
Aesch. suppl. 894 o0 w &dpewav old Eynpacav 
TPOPN.- 

4. dıyaw a) bin durstig, aber db) Karadıyaw 
Eumathius s. 149 mache durstig, Kal uE KATO- 
dıyricoc Kal . . katakauuorWcac (sonst neutr.). 

5. &vdıdw a) bin unter freiem himmel. b) lasse 
— sein Theocr. 16, 38 moıuevec unAd. 

6. Ooıvaw schmause Hes. sc. 212 beAgivec 
eBoivwv ixPüc. D) lasse schmausen Eur. Ion. 982 
ob Goa gidlouc (EBoivice v. 1. Hdt. 1, 129. 
Bekk. -ace). 

7. xoudw u. koto- a) habe langes haar dpoupa 
Konad üctaxveccıv. Db) spät: bedecke mit haar €ap 
nv YNv Koud. 

8. Auccaw (cuX-) a) bin toll. b) mache toll 
cuveAuccnon xeip Avepı Anth. Plan. 83, 3. 

9. Awpäw a) sich erholen, nachlassen ® 292 
TOTOUÖC TAXa Awgnceı. ebenso Kata- ı 460 Kad 
dE x” Euöv xp Awgrceic KokWv. Db) erleichtern, 
befreien Aesch. Prom. 27 To0 rapovroc Ax@n- 
div KaKoD Tpüceı C’’ 6 Awpricwv Yäp OU TIEPU- 
KEe TTW. 

10. oictpäw a) bin wütend Plat. Phaed. p. 251 D 
fl wuxn oicrpd. d) mache wütend Soph. Trach. 655 
ud. im aor. pass. oictpndeic. 

11. öeudo a) setze mich in bewegung N 64 


a) mit übergang in causative 
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ipn& öc öpuncn diwokeiv Öpveov. so auch die compp. 
zb. &&- (u 221). D) setze in bewegung Z 338 
ÖNoxöc mE Üpunc’ Ec mökeuov. ebenso die compp. 

12. meAäw a) nähere mich h. Hom. 7, 44, 
b) nähere poet. bei Plut. mor. s. 457 u. sonst. 

13. nepäw a) gehe hindurch. ebenso die compp. 
b) dia- setze über. Luc. dial. mor. 20, 1 öc ce 
dıenepace. ebenso €k- LXX. 

14. xota-cıwrräw a) schweige. gew. b) bringe 
zum schweigen Xen. hell. V 4, 7 nv Yuvoika 
poßrcavrec karecubrncav. auch im med. (cıwrm- 
cäuevoc tü non simpl. bei Polyb. 18, 24, 4.) 

15. craAdw a) tröpfle craAdov Üdwp Arat. 
b) causat. aiyeıpoı craA&oucıv NAeKTpov Luc. 

16. te\evraw a) nehme ein ende, Öwıc TENEUTÜ 
geht in erfüllung, gew. b) lasse ein ende nehmen 
I 328 ob Zevc Avdpeccı voruata TrAvTA TENEUTÖ. 

17. &x-To\udw a) = simpl. bin kühn. b) mache 
kühn Ios. ant. 17, 12, 2 öc ce Toıdde EZerölunce 
dLavoeicdnı. 

18. xaAdw a) werde schlaff Eur. Bacch. 935 
Zuvat coı xoAlıcıv. d) mache schlaff Soph. OR. 
1266 TAxac XaAd Kpenacthv ApTavnv. 

19. UmepxoAdw a) habe übermäszig galle. a) fülle 
übermäszig mit galle an Hipp. p. 584. 

20. Bıvnridw a) sum avidus Veneris Arist. 
b) ümo- reddo avidum. Men. bei Ath. I p. 9. 

21. Oumdw a) rauche Theophr. de ign. 75. 
b) räuchere Hdt. 3, 112 BunıWbcı TO Ardavov 
’Apaßıot. 

22. rpokomäw a) werde müde = simpl. schol. 
Eur. Hipp. 23. d) mache müde Chrys. 

23. nocynriaw = Bıvnriaw a) Ath. 5, p. 187. 
b) nacynrıwvra &decnaro Clem. Alex. p. 173. 


d) Mit übergang in die reflexive bedeutung: 
nur CTPWEPAW mit demselben bedeutungswechsel wie 
crpepw Ap. Rh. 3, 893. 


B. Verba auf -&w, a) mit übergang ins causa- 
tivum: 


1. döpew a) werde reif. bei Diosk. NÖpnkWc 
— reif, ausgewachsen. Hesych.: üdpeiv‘ auzecdaı. 
b) mache reif; bei Diosk, = ddpöw. 

2. dAdNcKw a) wachse. gew. b) mache wachsen. 

Theokr. 17, 78 Anıov AAödNcKoUcIV. 
3. avdew a) spriesze hervor X 319 rpiv Cpwiv 
Aouc avOficaı. b)lasse hervorsprieszen bei spätern. 
4. dpduew a) füge mich zusammen H 302 Ev 
giAörnrı apduncavre. b) füge zusammen. 

5. Bapew a) bin schwer y 139 t 122 Beßa- 
pnörtec. b) mache schwer. 

6. div&w a) versor, vagor (= diveiw) C 494 
KoDpoı &diveov. b)verso, circumago 1388 TOU Ev 6P- 
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BakuWw Trupınken noxAöv diveouev. (derselbe 
wechsel in Evdıvew; Aupt-, dVvo-, Erm- mur caus.) 

7. £gw&o a) fliesze, weiche zurück A 303 
aiua Epwricei trepi doupi. N 776 Epwificaı TToA&uoıo. 
b) mache zurückweichen N 57 xai EccUuevöv Trep 
Eepwncant’ (Av) Aro vnWv (nicht als medium, suppl. 
deWwv TIıc zu fassen, wie Doederlein wollte). 

8. Nxew a) schalle Hes. th. 42 gel ap 
"OAöumov. b) lasse erschallen Theokr. 2, 36 Tö 
XaAklov WC TAXOC Axeı. 

9. Baußew a) staune an Hom. Aaußncev Kata 
Buuov. D) setze in staunen Hes.: Haußei‘ Ex- 
mAntteı. LXX u. im pass. bei Plutarch. 

10. Onk&w a) floreo e 73 AcıuWvec nakakoı 
Onkeov. b) mache blühen Parth. 14, 9 OnAnceı 
ueyav viöv. 

11. Bopußew a) bin unruhig gew. b) mache 
unruhig Aöyoc Bopußet rıva Plat. Phaedr. 245 C. 

12. Opo&w a) bin unruhig. D) versetze in un- 
ruhe. nur im pass. N.uT, 

13. emı- -KUpEW a) incido Ap. Rh. 1, 1245. b) emi 
Zipoc adxevı Küpcaı, das schwert an den nacken 
bringen Qu. Sm. 13, 394. 

14. xtunew a) krache N 140 xtuneeı Un’ auTo0 
üAn. b) lasse ertönen Eur. Or. 1467 KTünnce xpäto 
uekeov rrÄayo. 

15. oikew a) wohne. 5) siedle an bei Herodot. 
W&rnonv u. dornuoı = ich wohne. 

16. rovew a) habe mühe. b) verursache mühe 
Pind. pyth. 4, 268 oü movei ne TaüTa (schol. 
aAyüveı). 

17. mucw a) eitre in dıa- u. €k-. b) bringe zum 
eitern simpl. u. &x-. 

18. nwpew «a) bin elend. db) mache elend. beides 
bei Hesych. 

19. raAcınwpew a) habe mühe. b) verursache 
mühe Isocr. 8 $ 19 mavrac TPÖNoUC TETAACLTW- 
pnkev fuäc. 

20. TeXew a) komme zu stande Soph. El. 1417 


teXoüc’ Apai. db) bringe zu stande e 390 Tpıröv 


Nuap TEXec’ NWc. 

21. negırgonsw a) eircumvolvor B 295 trepı- 
ponewv Eviauröc. b) volvo ı 465 TA ufda Trepı- 
pomeovrec.*) 

22. adoZew a) bin ruhmlos. db) ai Bavaucırai 
rexvar AdoZo0vraı TTPOC TWV TIöAewv Xen. oec. 
4, 2 setzt also wohl ein ‘ruhmlos machen’ voraus. 

23. üchevew a) bin schwach. b) xatacdevew 
mache schwach Anth. app. 304. 

24. ducwrrew a) bin scheu Themist. Dion. Hal. 


*) dAyew Lobeck? s. 385 citiert für die causat. be- 
deutung Schneider, lex. graec. suppl. Passow hat nichts 
darüber. auch über Bappew (eb.) fehlt eine angabe. 
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ebenso im med. 5b) mache scheu Luc. as. 38 N 
BEÖC OVTOUC EdUCWTINCEV. 

25. eVhuuew a) bin eVdunoc Theokr. 15, 143 
MAndı Kai. . eÖduuncaıc. (ebenso im ‘med. Xen. 
u. Plat.) 5) mache zum eüßunoc Aesch. fr. 266. 
Dind. 

26. cuuuerpeouor a) bin ein cüunerpoc Dion. 
H. comp. v. 26. db) mache zum cüuuerpoc Thuk. 
3, 20 cuvenerphcavro ToVc kAluokac Taic Ertißo- 
Agic twv rAivdwv (auch das act. kommt in beiden 
bedeutungen vor). 

Auch yAukuduuew = yAuküduuov oıW Hierocl. 
sollte hierher gehören, obgleich die erste bedeutung 
(yX. eiut) nicht belegt werden kann. ebenso Acxo- 
k&w* adrobc Acxokei n vVmödecıce Luc. Zeux. 7. 
dagegen gehören andere von diesen adjectiven ab- 
geleitete verba wie eUBAucTEew, dUCdETEW, EUdETEW, 
KAKOTPOPEW ua., obgleich sie beide bedeutungen 
in sich vereinigen, nicht hierher, weil schon die 
zu grunde liegenden adjectiva die active und die 
passive bedeutung enthalten. 


b) Übergang in die reflexive bedeutung. 


1. yauickw a) colloco fillam Mare. ec. 12, 25 
OUTE Yauoücıv oVTE Yanickovran. Arist. 5b) duco. 
Kallikr. ap. Stob. Flor. 85, 18 Yyauickovra del 
Tauev TTOTI TÜV AUTOU TUXAV. 

2. EZei\ew a) herausdrängen gew. 
herausdrängen,, entfliehn. spät. 

3. eAoctpew a) bin ein EXatfip ep. u. jon. 
b) treibe mich herum Theogn. 608. 

4. Zurrupew a) fache an (ebenso dvo-, €x-). 
b) lebe auf, lodre auf Aret. p. 36, 15 Mv n 
Bepun Zwrrupfi (in dieser bedeutung bei Xen. u. 
Plat. das pass.). 

5. dı-ndew a) seihe durch Plat. Arist. b) sickre 
durch dindeovroc TOD ÜdATOC Ek TOU TOTAHOD 
Hdt. 2, 93. 

6. Kıvew bewege wird reflexiv in den compp. 
ato- (gehe weg Aen. tact. c. 10, Ar. av. 1011), 
rapa- (gerate auszer mir. Plat. u. Xen.), rtpo- (bei 
welchem Täc xeipac zu ergänzen wohl nicht nötig 
ist), ©mo- (Hdt. 5, 106) u. ümava- (stehe auf 
Ar. ecel. 1165). 

7. xvickw a) gravidam facio. Db) bei spätern 
auch gravida fio. 

8. emi-kulıvdew a) wälze heran. b) wälze mich 
heran. Luc. philop. 3 TA xluata ErmikuAvdei EX 
TOD @ucHuaToc. 

9. mroi&w scheuche weg; aber &xdeı weta- 
TTOIWÜCOV EVVAIwv Yauwv Aesch. suppl. 331 = 
flüchten. 

10. coßew a) scheuche, jage Öpvıdac. 9 gehe 
stolz einher Dem. Plut, 


b) sich 


0. Von den verben auf -Ow, die ja gröstenteils 
im gegensatz zu denen auf -&w u. -£w ausgebildet 
sind, um die.causative bedeutung zum ausdruck zu 
bringen (s. unten; vgl. Curtius verb. I s. 349 £. 
und das verzeichnis der Homerischen bei LMeyer 
II 31—34), sind nur wenige fälle aufzuführen, in 
denen reflexive bedeutung neben der ursprüng- 
lichen sich zeigt. Dies sind: 


1. dn\öw a) mache offenbar. b) werde offenbar 
in dem unpersönlichen &driAwcev Isokr. 7, 81. Lys. 
13, 13; «otä ro0ta TA Emeo dnAoi Hat. 2, 117. 

9. 1mıöw a) lindre, mildre (= -4w). D) fühle 
linderung tw cwyuarı. Hipp. 

Ueber tZıcöow, das Lobeck Aj. p. 196, n. 1 
anführt, vgl. Passow u. d. w. das dort gesagte gilt 
auch von Öpo1löw. 


D. Verba auf -Uw. a) übergang ins causativum. 


1. axAdw a) bin dunkel pn 406. & 304. b) mache 
dunkel Nonn. IV 368 fxAucev alyAnv; NxAucEeV 
depa xelua bei Gregor. 

2. Bpuw a) strotze, fliesze über. b) yxüpıtec 
66d0. BpVovcı Anaer. 37, 2 — germinare faeiunt 
(so auch repießAucav Mpvnv vertapoc Philostr. v. 
Ap. III 16, 116). 

3, xatadarpuw a) beweine gew. b) mache 
weinen App. b. e. 4, 94 iva un KATODAKPUCEIE 
TÖV CTPOTÖV ÖpWVTQ. 

4. uw a) neige mich T 405 Muuce Kapnarı 
u. © 308 Auuce xüpn, wo es natürlich nicht causa- 
tiv ist; aber accusativ. graecus, nicht, wie Faesi 
will, xäpn als subject. b) neige Paus,X (9, 8 
vulg. Aubcoucı mölV. 

5. icxöw a) bin stark. ebenso ev-, EE-, Er. 
b) mache stark. ebenso Ev-, En- (pikovc ErtWee- 
Aeiv vol möAıv Emicxbeiv Xen. oec. 11, 13), KaT-, 
CUVEN-. 


E. Verba auf -ebw (LMeyer II 43 ff.). diese 
bedeuten von haus aus alle “sich verhalten, sich 
benehmen nach art irgend einer person’ (Öurtius 
verb I! 362), sind also ursprünglich alle neutral, 
und im folgenden kommen daher fast nur über- 
gänge ins causativum in betracht. 


1. &Andeuw — mache wahr Lue. adv. ind. 8 20 
bc AAndevoıc Tobc Eraivovc aurWv. (ebenso erraN. 
bei Thuk.) 

2. Barxedw 
ce Baxxevoucı. 

3. Bacıkeuw 

4. dnnocıeuw = mache zum dfjuoc. 
1 7, 10 T& xpruorta dnnocieücat. 

5. divedo a) versor Z 606 Kußıcrmtnpe Edl- 


mache zum könig LXX. 
Xen. hell. 


— begeistere. Eur. Or. 411 adrai 


vevov Katd neccouc. b) verso 2 543 ÄpoTfpec 
Leuyeon dIVEVOVTEC. 


6. &vedpeuw — lege in hinterhalt App. Ioseph. 


a. i. 5, 8,11 Evndpeuce TWV CTPATIWTWYV TIVAC. 


7. eipnveuw bringe zu frieden Dio ass. 


77, 22 u. spät. 


8. xAnrebw a) bin zeuge (xAntöc) Ar. nub. 
1218 &Axw ce xAnteucovro. b) mache zum zeugen 


Demosth. p. 277, 15 TIc ExÄnTeucev Nuäc; 


9. Aoxevw a) bringe eine geburt zur welt h. 


Hom. Merc. 230 vöngpn &Aöxeuce Aröc oida. 
b) yuvaika Aoxebeıy von der hebamme Eur. Ion 
948 Tic Aoyxebeı ce; 


10. uoßnreuw mache zum schüler NT. 
11. nerad\eüw — mache zum neroAXelc Po- 


lyaen. 2, 1, 26 Aauyaxnvoi TAVTac ueraAkevoucı 
oüc Av Aaßwcıv. 


12. vuupebw a) bin vöupn Soph. Ant. 816 


’Ay&povrı vuupelcw. b) mache zur vöupn Eur. 
Ale. 317 00 c& uANp vuupeuce TOTE. 


13. öunpevw a) bin geisel Eur. Bacch. 297 » 
Bed Bedc oO” Wunpevce. b) mache 2. geisel Eur. 
Rhes. 434 TWVd” Öunpelcac TEKVO. 

14. napdeveuw a) lebe wie eine jungfrau Hel. 
7, 8 T6 mopdevedov TOD äcreoc — die jungfrauen 
der stadt. b) behandle wie eine jungfrau ö narnp 


xoAAicrnv oucav ertapdevevev Luc. dial. mar, 127% 


15. mepıccevw a) bin überzählig Thue. I 65. 
b) mache länger, dehne aus Ath, 2, 42 b. TÜC 
Wpac. 

16. Eumolteuw mache zum bürger Heracl. 
alles. hom. 69 dkokaciav Ev olpavü. 

17. mopvevw a) bin möpvn. Db) mache zur T. 
Harpoer. s. v. moAWa . . ropveveiv ÖTEep Ecri 
Ttepvavoı. 

18. pecßevw a) älter sein Soph. 0C. 1422 
aicxpöv TO mpecßevovr’ &ue ourw YeRäcdol. b) mache 
zum pecßuc — halte in ehren Aesch. Eum. 1 
edXH mp. nv mpwrönavrıv Foiav. 

19. cadeuw a) schwanke Xen. oec. 8, 1%: 
b) mache schwankend nv TWV övrwv AANdeLavV 
Sext. Emp. derselbe wechsel in TapeVv-, Em-; 
dupı- nur — schwanke, dva- nur mache schwanken. 

20. crpateow — mache zu felde ziehn Synes. 
de regn. 5: c& ev crpareveı to  Bacıkeveiv. 
App. civ. IT 42 robc doVAouc Ectpäteve. ebenso 
&xcrpateuw. Dion. H. rhetor. VI 336. ebenso 
22. crparomedevw App. 1. III 45 Tv iAnv 
ttpP6 TOD ÄCTEOC. 

22. puyadeuw — mache zum verbannten Xen. 
hell. V 4, 19 Töv nev Amexteıvav, TOV d’ E@pU- 
TADEUCOV. 

23. xepcebw a) liege wüste Xen. oec. 5, 17 
önov Av hy dvarkacht) xepceveiv. b) öde machen 


Eur. fr. Polyid. 1, 3 TOv maida xepceveı UÖPOC 
(doch ändert Dobree sehr plausibel xepceveıv, wo- 
durch die neutr. bedeutung die alleinige bleiben 
würde). 

24. ynpebw a) orbus sum ı 124. 5) orbum 
facio Eur. Cyel. 439. 

25. Ava-xopeüw — lasse den chortanz be- 
ginnen, jage auf zum tanz Eur. Or. 582 ävay. 
rıva "Epıvücıv. 

26. xwAeüw = mache lahm. Hippoer. 


b) übergang zum reflexivum. 


1, Ex-tofevw — herausfallen, verschwinden 
Eur, Andr. 365 co0 TO cWPpoV EZETÖZEUCEV 
@PpeEvöc. 

2. Ava-KWXEUW a) hemme, halte an = simpl. 
b) nicht weiter gehn Hdt. 9, 13. dvekwxeve, EdE- 
Awv mudechar TA Trap’ "Adnvalwv. 

3. Tuußeuw a) bestatte cWua. b) werde bestattet. 
Soph. Ant. 888 ZWca Tuußeuceı. 


F'. Verba auf -Zw. 
tivum. 

1. BpaZw: BpaZeı TO Vdwp, Avaßpalw eyw TO 
vöwp. Grammat. Herm. s. 393. 

2. zur a) setze mich T 394 TÖV ke gainc 
xöpoıo veov Anyovra xadıleıv. b) setze Z 360: 
un me xadıZe. beide bedeutungen finden sich ver- 
einigt auch in rapakadızw (Plut. Mar. 17 u. Plat, 
rep. 8, 553 D), mpoxa@iZw (B 463 u. Pol. II 24, 6) 
rpockadiZzw, cuy- (caus. LXX) u. Uno-. ebenso in 
mpoizw (spät.), nur caus. diakadiZw, nur neutral 
avakadızw (act. u. med.). 

3. ceudso a) bin passend T 330. P 210. 
T 385 (€&p-). b) mache passend e 132. 347 (schol. 
äpudZovra trapeckelace. dem gegenüber erscheint 
die behauptung Döderleins Gloss. n. 533: “immer 
transitiv und als transitiv anerkannt’ unbegründet). 


a) übergang ins causa- 


b) übergang ins reflexivum. 

1. n\dlw a) verschlage gew. 5b) EmmAdlw 
und Eun\alw stets = werde verschlagen; auch 
mapar\alw Nic. th. 757. 

2. cralw tropfe a) T 39 Oerıc vextap cTäfe. 
b) Eur. Bacch. 710 €x xıccivwv Büupcwv YAukeidı 
uekıtoc &ctalov out. derselbe wechsel in KaTa-, 
Evaro-; nur neutr. UNO-. 

3. amocWLw findet sich in der bedeutung “sich 
erhalten’ Plat. epp. p. 336 B (döEa Nrep üv Artecwce 
Tevouevn). 


G. Verba auf -dZw (vgl. Lobeck, Ajax v. 268). 


Hinsichtlich der beziehungen zwischen bedeutung 
und endung verweise ich auf das oben seite 2 be- 
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merkte. gerade die hier herrschende willkür ist der 


deutlichste beweis dafür, dasz in der form selbst _ 


nichts liegt, was die eine oder andre bedeutung 
als die berechtigtere erscheinen liesze. von den 
etwa 60 bei Homer vorkommenden verben auf -dZw 
haben auszer den hier genannten causative bedeutung 
eromdäLWw, evvazw (= eiväw; cf. unser betten 
als caus. gegenüber nisten), mukdlw, ckıdZw. 
von andern nenne ich aidpıdZw, evwyxıazw, (EE-) 
duordlw, TAPadoEALw (LXX), dokıudlw (= mache 


dOKıuoc), dınkacıdlw, muTiälw. im ganzen herrscht 
aber, wie die zusammenstellung bei Lobeck ergibt, 
die neutrale bedeutung vor. 


a) übergang zum causativum. 


1. avıeöo a) habe beschwerde d 598 Eraipoi 
uor AvıdZoucıv (fünfmal bei Homer). 5b) verursache 
beschwerde T 323 öc kev ToÜTov Avıazn u. W 721 
= Avıdw). 

2. dıyaZw a) bin geteilt dixaZodcnc NMepac 
Suid. db) dei dıxaZeıv TNV KOIVoTpogirmv Emicti- 
uNv, TO HEV ETEPOV ÜYPOTPOYIKÖV ÖVOHALOVTAC, 
tö de cet. Plat. pol. 264 D. 

3. erkÄncıazw a) bin ExkAncıacrnc. Att. b) mache 
zum €xkX. Aen. tact. ec. 9 ExkÄncıäcavra TOUC 
AaUTOD crparıwrac N ToAITac Aa TE TTPOEITEIV 
AauToic. 

4. ncuxdZw a) bin ruhig. 5) bringe zur ruhe, 
Plat. s. 572 A Ncuxdcac nev TW dvVo elön, TO 
Tpitov dE Kıvncac. 

5. BeıdZw a) bin gottes voll, bin ein gott. 
Thuc. 8, 1 öcoı TÖTE Heiäcavrec AÜTOUC ETTNÄTLICAV. 
b) mache gottes voll Dio Cass. 59, 27: Beıacac 
AUTOV Kal TTPOCKUVTICAC. 

6. OnAdlw a) sauge Epwc Aeaivac uacdovV EAN- 
Auge Theoer. 3, 16. 5) säuge N unmp TO Taıdiov 
eAnAale Lys. I, S 9. 

7. 804Zw a) bin schnell kamvöc BodaZLwv aidepoc 
Avw Eur. Or. 1542. b) mache schnell dywv H0dZLwv 
ce Töv ueXeov Eur. Or. 335. 

8. EykpupıaZlw a) verberge mich Ar. Eq. 822 
eXeANdeıc Eykpupidlwv. b) = xpüntw bei spätern. 

9. necäZw a) bin in der Mitte necaZoucnc NuE- 
pac. b) iamvE xal Alp mecdZoucı TOV ZEpUpov. 
Geopp. I 11,4. 

10. veäZw a) bin jung. b) agrum novare. 

11. vuctäZw a) bin schläfrig Ar. av. 639 oöyi 
vuctäleıv Ye Erı Üpa. ebenso KaTa-. D) KATU- 
vucräZw schläfere ein Ael. n. a. 14, 20. (Hercher 
corr. KATEUVÄLEI.) 

12. öxKAdZw a) beuge die kniee. WxAule Kai 
eZavictato, WrAaZe ToUc TTPocPlouc. Xen. Db) lasse 
die kniee beugen. ümwxAaZLov Eavrovc TOIC un- 

»rpäcı. Longin. E 
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13. neAa6o a) nähere mich stets in prosa, 
ebenso &u- mpoc- M 112. b) nähere nur bei dichtern 
A 123 veupnv nalW EmeAaccev. 

14. mAncıdzw ebenso a) mAncıdZeıv TOIC TTOXE- 
nioıc Xen. An. IV 6, 4 (ebenso apa-). b) Xen. 
r. eg. 2, 5 innov. 

15. mnyäaZw a) quelle ih merpa rınyaZeı Greg. 
Naz. d) mache quellen nv merpav Basil. M. 

16. mukväalw a) werde voll in Umo- Luc. 
b) mache dicht, voll. Hesych. 

17. cuvovcıalw a) bin zusammen Ath. b) bringe 
zusammen, Xenoph. eph. II 9, nv ’Avbinv TW 
OIKErn cuvovciäZeiv Evevöel. 

18. cracıdZw a) bin in aufruhr Isoer. s. 68B: 
cracıdzeıv mowW. Bd) bringe in aufruhr oikouc 
cracıdz. Siob. fl. 93, 31. 

19. üntidZw a) biege mich zurück. b) in tüxn 
ünrıaler tıvd macht stolz Lyd. mag. 2, 26. 

20. cuuparpıdZw a) stimme überein. b) bringe 
zur übereinstimmung. beides bei KS. 

21. enwälw a) brüte aus Arist. plut. b) lasse 
ausbrüten Diod. 1, 74 erwäZouca d1& TWV Öpvidwv. 


b) übergang zum reflexivum. 

1. cuu-BıßaZw bedeutet nach Photius und Ti- 
maeus auszer zusammen gehen machen auch ‘eic 
cuußißacıv Koi ÖnoAoyiav eAdeiv’. sed auctor non 
extat. Lobeck, Ajax s. 384. 

2. cuvdudZw a) vereinige wie dudlw; TÖV 
obpavov Kai MV Yfv cuvdvdleı Ö MÜdoc Eust. 
b) vereinige mich et. m. 

3) eiNUPALW a) -paw Y 492 äveuoc 
pAöya eiupäleı. db) sich daherrollen Hes. sc. 275 
daidwv ceAac EINÜPOLeE. 

4. eüvalw a) = eiväaw d 408. b) komme zur 
ruhe Soph. Trach. 1005, wo aber Ellendt ebväcdaı 
corrigieren will. 

5. eZixudZw a) —= simpl. der feuchtigkeit be- 
rauben Zwov. Arist. db) feuchtigkeit von sich 
geben; ausweinen Eur. Andr. 398 Tü xakd oük 
EEIKuiZW. 

6. icaZıw a) mache gleich M 435 eipiov Aupic 
aveAkeı icaZouca. 5) bin gleich Plat. legg. 773 A 
eav TAAAa icäZn (ebenso EE-) 

7. amokıßalw a) schaffe weg. db) sich fort- 
packen Ar. Av. 1467 oüx Amokıßüzeıc; 

8. ondto a) lasse folgen ı 90 Tpitatov Kripux' 
öm” Örtdccac. b) folge © 341 xakenöv dE ce 
yiipac ömoleı. 

9. cucKkoTtälw a) simpl. mache dunkel LXX. 
b) werde dunkel Thuc. I 51 (unpersönlich). — 

10. ÖyıdZw a) mache gesund. b) werde gesund LXX. 


H. Verba auf -iZw (LMeyer II 50 f. Curtius 
verb I! 342—348). 


10 


von den etwa 80 bei Homer‘ 


sich findenden verben auf -IZw zeigen auszer den 
hier und unten (s. 17) genannten entschieden cau- 
sative bedeutung folgende: deıkiZw, AdepiZw, dOoN- 
MZw, vocpiZw, öunyupiZw, noxapiZw, denen man 
wohl noch die nur im medium sich findenden 


ayAoizw und neyokiZw beifügen darf. von andern 


führe ich an dvdpizw, ApyupiZw, Aprizw, ACTepiLw, 
dcpakizw, Apwvizw, eumolLw, Eupavilw, EUTE- 
Mzw, xawizw, xapriZw, Aaurpilw, Öppavizw, 
ovdeviiw, upiZw, pußnizw, copilw, cmodiLw, 
crpoyyuMiZw, veriiw, xıovizw, XuMlw, wıAlzw, 
wıuudizw; den meisten von ihnen. stehen wörter 
auf -Öw mit gleicher bedeutung zur seite. da es 
bei den meisten dieser wörter zwecklos sein würde, 
eine von den beiden bedeutungen als die primäre 
nachweisen zu wollen, so unterlasse ich hier die 
bisher angewandte trennung der beiden gruppen. 

1. dvakovrizw a) = simpl. b) in die höhe 
sprudeln € 113 aina dvnkövrile. 

2. AvOpwrizw handle menschlich, also bin 
mensch. Archyt. bei Diog. L. 3, 22 (in diesem 
sinn auch das medium) und mache zum menschen. K®. 

3. dpwnariZw mache würzig (Diose. I 79 xnpöv 
N creap Apwuaricavrec cuuuoAdccovcıv) und bin 
würzig Plut. mor. s. 623 E evwdiac dpwparı- 
Zoücnc. 

4. AruiZw verdampfe (= -ıdw, so auch dt-) 
und lasse verdampfen (Theophr. h. pl. IV 3,5 N 
newıc TÄ uEV Eexkpiver Koi dıatuilen). 

5. dpavizw kommt einmal in der neutralen 
bedeutung Xen. an. 3, 4, 8 vor, doch ist die über- 
lieferung unsicher. 

6. yaAlnvizw mache heiter und werde heiter 
(Alex. bei Athen. 9, s. 421 E). 

7. yvwpiZw a) erkenne. 5b) mache bekannt 
Aesch. Prom. 487 xAndövac duckpirouc Eyvüpic 
avroic (= yvwpizecdan Erroinca avroic). vgl. Lo- 
beck Aj. s. 97 über EcruZo. 

8. Eyyizw nähere mich (auch mpoc-, Tap-, EiC-) 
u. nähere (tj yi täc vaüc). Polyb. 8, 6, 7. 

9. &diZw gewöhne und bei spätern auch bin 
gewohnt (Plut. Lyc. 12 hat Sintenis "ei0iZovro 
corrigiert). 

10. &AoppiZw bin leicht (Callin.. Del. 115 1) 
54 Tor hd” aiei Taxıvoi nödec f) Em’ Eneio MoDvoı 
&AoppiZovcıv;) und mache leicht (Mosch. 2, 130 
ENUPpIZEcKE KOUpIV). 

11. &AAnvizw bin ein Grieche (th pwvij Aesch. 
in Ktes. $ 172) und mache zum Griechen (daher 
&Anvıchfivaı bei Thuc. und EXAnvicaı auto (au- 
etoritatis vocem) xoddmaE Aduvarov Dio ass. 
55, 3: 

12. &AmiZw causativ neben der neutralen be- 
deutung in ereAniZw (Thuc. 8, 1). auch das 
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simpl. soll nach dem grammat. Herm. s. 350 caus. 
gebraucht werden können (Avri ToU Ec EXmidac 
öyw), doch gibt er keine belege. x 

13. &ragiio a) bin Eroipoc Q 335. Aavdpi 
Erapiccoı. 5) mache zum &raipoc N 456 rıvö 
Tpwwv Erapiccanto. 

14. ApeniZw bringe zur ruhe (gew. Xen. de re 
eq. VII 13 inmmov, ggs. ÖöpuAv)‘u. ruhe (Xen. 
resp. Lac. 13, par. &dpaioi eicıv). 

15. QeotpiZw bin auf dem theater und bringe 
auf das th. (spät.). 

16. OuniZw nach thymian (bitter) schmecken 
(Oribas. s. 157) und bitter machen (Hesych.). 

17. icopapizw stelle mich gleich (Z 101 oVde 
tic oi duvaraı uevoc icopapiZeiv) und stelle gleich 
(Nie. th. 572 ToD nev Amornporaubbv dpaxuic 
Bapoc icopapileıv). 

18. komvizw schwärze durch rauch (ToVc rratdac 
Dem. 1257, 15) und bin geschwärzt (Kekärtvike 
toüntavıov Ar. fried. 892). 

19. xAavduupiZw weine und bringe zum weinen. 
a) Alex. aphr. I. probl. 121 a Ppepn: xAaßuu- 
piZovra ueAovc Akovovra hcuxäleı. 5) Plut. mor. 
s. 9 A aitıvec emeidäv TA rraıdia KAavOuupicwceıv, 
TÖV UACTOV ÜTEXOUCI. 

20. koupiZw bin knabe (x 185 caxoc 6 Kou- 
pizwv @opeecke), aber Hes. th. 347 xpfivar . . 
övdpac KoupiZoucı — erziehen zu männern, 

21. Kovpizw bin leicht (Hes. op. 461 xkoupi- 
Zoucav äpoupav creeipewv) und mache leicht (Xen. 
mem. II 7, 1 icwc dv TI ce Koupicamev). 

22. xpovvizw quelle hervor (in Arto-, Plut. mor. 
s. 699 E TO Öypov.. . Erriintov Kal ATTOKPOUVILOV 
öpätaı) und lasse hervorquellen (Ath. 11, s. 497 E 
von dentrinkhörnern xpovviZeiXentüc. vgl. oben few). 

23. AeukavdiZzw bin weisz und mache weisz 
(öpBoruoi AeukaveiZovror Sext. Emp.). 

24. AoyiZw liege im hinterhalt, belaure (daher 
Aoxıcdeic Thuc. 5, 115) und lege in hinterhalt 
(Noyxizeı Önkitac Thuc. 3, 107). 

25. vewrepizw geben Thuc. 4, 76 die besten 
handschriften in neutraler bedeutung. 

96. voriZw mache nasz (Ar. thesm. Neidoc 
Aiyunrou medou voriZeı) und werde nasz (Plut. 
mor. 894 D). 

37. vwriZw wende den rücken und mache dasz 
einer den rücken wendet (Eur. Bacch. 763 yuvaikec 
ävdpoc AmevWriLov). 

28. ZaveiZw mache bräunlich (Ar. Ach. 1047) 
und bin bräunlich LXX. 

29. Karoıkrizw bemitleide und bewege zum 
mitleid (Soph. O. C. 1282 pruata KATOIKTICAVTA). 

30. öuodZzw bin eben und mache eben (beides 
bei Theophr.). 


31. ÖpuiZw in der bedeutung liege vor anker 
Polyb. I 53, 10 &pnicav pöc Tı ToAICHATIOV. 

32. avanodiiw setze den fusz zurück (Stob. 3, 
s. 357) und lasse den Fusz zurücksetzen (Hdt. 2, 
116 Avemödıcev EauTOV). 

33. ntwuariZw falle (inser.) und mache fallen 
(LXX). 

34. hodiZw gleiche der rose (Diose.) und färbe 


rosig (Theophr. de odor. $ 47 podiloucıv TÜC 


cuvBecceic). 

35. ümepcitiZw beköstige übermäszig (= simpl.) 
und beköstige mich (Philostr. gymn. s. 8, 12, vgl. 
unser “füttern’). 

36. cmaviZw a) bin selten (Pind. Nem. 6, 53) 
leide mangel; b) mache selten (LXX) und versetze 


jem. in mangel (im pass. bei Eur. und Xen.). 


37. cuvwpiZw bin zusammengespannt (Nicander 
bei Ath. 15, s. 683 D) und spanne zusammen 
(Ael. n. a. 15, 24 Boüc). 

38. TeppiZ£w sehe aus wie asche und mache zu 


asche (Hesych.). 


39. extoniZw entferne mich und entferne (Pol. 


1 74, 7 EKtomiLovtec aUTOUc). 


40. UnviZwschläfre ein und schlafe ein (dtu- 


ttvicac VvUKTöc erpauyacev Luc. ocyp. 108; ebenso 
dp- Philostr.). 


Al. gAoyiızw setze in brand u. gerate in brand 
(LXX). 

42. ynpiZw a) stimme ab act. u.med. b) lasse 
abstimmen in dva- u. erı- bei Thuc. Xen. Plato 
(letzteres bei spät. auch im activ “stimme ab’).*) 


I. Verba auf -ccw, a) übergang zum cau- 
sativumn. 


1. diccw a) bewege mich schnell bei Homer 
im act. und pass. D) setze in schnelle bewegung 
Eur. Bacch. 147 Baxxebc &xwv nupcWwdn PAOYA 
TEUKAC EK vApPNKocC diccen. 

2. aiduccw a) bewege mich schnell (ebenso 
av-, map-) Sapph. fr. 40. b) setze in bewegung 
Bacchyl. fr. 26, 2 &Aric aiduccer ppevac (ebenso 
av-, di-, Kat-, tap-, Eur. Tro. 344 Auypav nVd 
Avamducceic PAOYO). 

3. ÖdÜcconoı a) zürne gew. b) WÖUCAVTO Ziva 
ep. Hom. 6, 7. 

4. noıpöccw a) bewege mich rasch (par. ÜC- 
roipw). b) bewege schnell Aaurada. spät. 


*) für &mouporepizw, welches Lobeck s. 197 an- 
führt, habe ich keinen beleg factitiver bedeutung ge- 
funden; dtawvizw scheint nach dem von ihm ange- 
führten beispiel nicht hierher zu gehören, ebenso wenig 
wie nelayl£w, Aıyuvazw und brepakpilw. karoupilw ist 
wohl auch Soph. Tr. 829 causativ zu fassen. 
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5. cralaäccw a) idpWwc Ecräkacce Toic öpWcı 
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4. teNAw. a) erhebe mich HMov TeAAovroc 


Eur. Phoen. 1388. b) daxpu ctaXäccw Eur. Hel, 633.|Soph. El. 699 (häufiger aber med. als act.). ava- 


6. poiviccw a) werde rot Soph. fr. inc. 40, 2. 
b) mache rot Hdt. 8, 77 ainarı mövrov ”Apnc 
poıvikei. i 


b) übergang ins reflexivum. 

1. aAAdccw in compp.: Gft- a) losmachen. 
b) loskommen Xen. Cyr.4,1,5 oi naxecdoı EdeAovrec 
p&ov Amakkäccoucıv N Oi OUK EdeAovrec. ebenso 
€&- (Arist. und Pol.) Er-, net-, cuv- (Soph. OR. 
1110) ün-. 

2. oinäccw a) mache blutig Tragg. 5b) bin 
blutig. spät. 

3. bdediccouaı mache fürchten führt Lobeck 
Aj. 386 an unter denen, “quae si absolute posita 
sunt, ad subiectum suum reflecti. videntur’. .belege 
finde ich nicht, 


K. Verba auf -ntw. übergang ins reflexivum. 


1. cuvvantw a) = Antw knüpfe zusammen. 
cuvantw pıklav rrpöc Tıva Dion. H. b) verknüpfe 
mich 00 TAvv cuvanTovcıv AUTOL AL: PiXicı Arist. 
eth. 8, 5. 

2. Bantw a) merge. b) mergor f} vadc EBawev 
Eur. Or. 707. 

3. jantw a) sende, schicke gew. b) bewege 
mich schnell Aesch. suppl. 547 ’Ivw iärmteı ”Acıdoc 
dr’ aloc. 

4. xöuntw a) biege. b) dnokduntw refl.: Xen. 
de re eg. 7, 14 TO 6pBodpoueiv Kai TO ATOKdN- 
TTTEIV. 

5. xpüntw a) verberge. b) bin verborgen ro0 
TOTE Kepauvoi Alöc... El TUT EPOPWVTEC Kpl- 
nrovcıv ExnAoı Soph, El. 826. 

6. pintw werfe, aber Eur. Hel. 1311 pinteı Ev 
mevdeı Trerpıvo Kata dpio, Xen. Theogn. 


L. Verba auf -Mw u. -pw. a) übergang zum 
causativum. 

‘1. ataAAw a) hüpfe auf (eigentlich wohl werde 
grosz) N 27 ätoAke xrtea mavrodev &K KevhuWv. 
b) mache aufhüpfen, erquicke Pind. fr. 130 yAukeia 
eAmic xapdiav atarkeı. (Soph. Aj. 560 veav 
yuxnv AtaAAwv ist nicht causativ. es gehört zu 
den von Lob. Aj. s. 88 besprochenen fällen.) 

2. zEAlo a) bewege mich, laufe, gehe keAca- 
cncı vnuciı149. 5b) via ExeAcauev 1.546. ebenso em- 
v 114 N vnVc Nreipw Errexelcev, und ı 138 &m- 
KEACAVTaC sc. via. EicekeAcauev cküpeı Ar. 
thesm. 877. 

3. ÖKeA\w a) 1 vaüc öKeAkcı Thuc, 2, 91 u. 
b) oi "EAAnvec wWkeA\ov täc veac Hdt. 8, 84, 
ebenso EE-, Ar-, Err-. 


sehr häufig bei Hdt. Plat. Xen. b) erhebe € 777 
Inmoic- Außpocinv Cimoeic Averteike veuechat. 
Hierher musz auch noch 5. Ba«AA® gerechnet 
werden (skr. galämi = träufle herab (intr,) vigal- 
ergiesze mich). a) die neutrale bedeutung hat 
sich erhalten ih dem der umgangssprache ange- 
hörigen BOAA Ec xöpakac, eic Hoxapiav BaAkeıv. 
Aesch. Eum. 751 Baxoüca wiipoc. Y 462 von 
pferden die ums ziel rennen tÄäc TpWTa TdoV Trepi 
tepua Bakovcac; A 722 vom flusz, der ins meer 
fällt motauoc eic OAa Barkwv (schol. V. Axpwec 
TO cxNua TOO TOTAUOU dIAyp&pei . . Kata KpNUVoO 
Pepöuevoc eicmimrter eic Hakaccav). BaAlv Kad- 
eüde Arr. (vgl. auch PAnc = PAnrtöc; poet. ap. 
schol. Ven. W 254). ebenso die compp. von denen 
ich besonders nenne EmißoAAw und Trapoßarıw 
= nähere mich, gehe hinzu (o 297 n de ®eac 
erreßadXe und Hdt. 7, 197 Tapeßole vnuci zu 
dessen erklärung man &auröv zu ergänzen pflegte), 
eußaAkeıv KWraıc K 129. es hat sich, wie aus 
diesen zahlreichen beispielen ersichtlich ist, die ur- 


sprüngliche bedeutung in häufigen gebrauchs- 
weisen erhalten. die causative bedeutung ist be- 
kannt. 


6. Exboipw a) hasse gew. b) veikeo, Kol TIIVU- 
NV TrEp Eoücav AKoıtıv Avdpi NXOnpev Maxim. cat. 
66. vgl. EcruZo. 

7. toppüpw a) bin purpurn. 5b) mache purpurn. 
Nonn.: TTOPp. xeipac Pövw. 

8. waipw a) vibriere. b) nach Hesych. auch 
TIvVäccw, pımilw, cUpW. 


AA_ 


b) übergang zum reflexivum. 


® 

1. i0AAw a) sende, schicke. b) eile, fliege (vgl. 
ahd. ilan skr. iyarmi bewege mich). Hes. theog. 
269 ueraxpovıoı TaAAov (Aprruiaı). 

2. naA\w a) schwinge EYxoc, CüKoc gew. 
b) schwinge mich, hüpfe. 7) xapdia maAkeı, rraAkeı 
pößw, deAgpivec, into traAAovcıv (Tragiker), 

3. .umo cTEeNAwW «) ziehe herunter, D) ziehe 
mich zurück Pol. 10, 32, 3 u. ö. ebenso dıacteAAw 
trenne u. trenne mich, Trpöc Tıva, bin verschiedener 
meinung. Pol. 18, 30, 11. 

. 4. Ava-cpoaAw in reflexiver bedeutung. richte 
mich auf, erhole mich bei Plat. Ax. s. 364 CO: 
MOAAAKIC AUTW YErovEe CUNUTTWUOTOC ATTOcpNAaL. 

5. aipw a) erhebe; 5) erhebe mich Soph. 
Phil. 1331 Hoc oipeı (ggs. döver). ebenso die 
compp.: ÄT-, AVT-, MET-, KAT-, d1-, EE-, En-, TIPO- 
ÜTTEP-. 


M. Verba auf.-vw; übergang ins reflexivum: 


1. xAivw — biege, neige mich Xen. mem. 3, 
5, 13 n mölıc emi TO xeipov ErAıvev. ebenso die 
compp.: ATTO-, EY-, EK-, EM-, TIPOC-, CUY-. 

2. Teivw — dehne mich (von bergen und län- 
dern), eile teivwv xpövoc Aesch. Pers. 64. ebenso 
die compp. (AVa-, AVTI-, ATTO-, d1A-, Ev-, Emt-, 
CUV-, ÜTEP-, ÜTTO-). 


N. Verba auf -olvw u. -Avw. 


Bei den verbis auf -aivw zeigt die sprache be- 
sondere neigung, sie zur darstellung des causativen 
begriffs zu verwenden, besonders wenn andere ab- 
geleitete verba zur bezeichnung der neutralen 
handlung vorhanden sind. unter den etwa 50 Home- 
rischen verben auf -aivw haben causative bedeutung 
ungefähr 18 (aAdaivw, oavaıvw, Epußpaivw, Ev- 
ppaivw, Bepuaivw, ALalvw, IAIvw, TIETTALVW, TTE- 
paivw, TTEIPOIVW, TINUAIVW, TEPCAIVW, AEUKOLVW, 
KVdolvw, Acıaivw, Ayalvw, HApPOIvw, Enpalvw), 
wozu auszer den unten genannten noch kommen 
acBoAoivw, YAıcxpolvw, Icxvaivw, KolAaivw, KAY- 
Kalvw, ÖCPPAIVW, ceıpalvw; andere dagegen sind 
entschieden neutral, Tantaivw , _ Achualvw, 
Appoivw, PAeueaivw, deinaivw, ducduuolvw, EK- 
Bunaivw, Baupaivw, CKUVdUAIVW , TETPOIVW, UE- 
veaivw, KUMALVW , Xokenaivw, UPAIvW, VOPALYW, 
öpuolvw, Kepdalvw, Bauuoivw, zu denen ich aus 
den übrigen hinzufüge aceAyaivw, Auadalvw, Op- 
yalvw, Backalvw, ducuevaivw, Aıxuolvw, MOP- 
yalvw, Avonralvw, Okıcdaivw, AAUKTAIVW, TIEP- 
kolvw. dasz man demnach nicht versuchen darf, 
eine von diesen beiden bedeutungen als die ur- 
sprünglichere hinzustellen, bedarf kaum der er- 
wähnung. es würde unbegreiflich scheinen, dasz 
zb. Üppoivw bedeutet ich bin dppwv, dagegen 
euVppaıvw ich mache zum eVppwv, wenn wir nicht 
bedenken müszten, dasz all diese für den Griechen 
so leicht, zu bildenden formen auf -dw, -Ew, -ALw, 
-IZw, -aivw, -Övw, die aus dem substantiv oder 
adjectiv durch anfügung weniger kennzeichen ein 
verbum machen, gerade wegen der unbestimmtheit 
des darin enthaltenen begriffs so verführerisch sind, 
und nachdem sie einmal entstanden waren, ihre 
beibehaltung oder ihr verschwinden von dem grösze- |, 
ren oder geringeren bedürfnis des sprachgebrauchs 
abhängig war; so verwendete man sie in der 
manigfaltigsten weise zur differenzierung von be- 
griffen, für welche eine feste form fehlte. eine 
consequenz in diesem gebiete von der sprache zu 
fordern wäre das allerverkehrteste. *) 


*) einen analogen hegriffswechsel zeigt das deutsche 
in wörtern wie schwärzen = schwarz machen, röten, 
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'a) übergang ins causativum: 

1. aypıaıvw a) bin wild gew. b) aor. causativ 
bei spätern (Dio Cass. 44, 47; Ach. Tat. 2, 7 u. 
nypıavenv Diod. Sie.). 

2. deinolvw a) bin in furcht gew. Db) setze in 
furcht Plat. legg. 865 E (par. rapatteı). 

3. ducxepalvw a) bin unzufrieden. b) mache 
unzufrieden Soph. OC. 1282 pruara TEpyavra N 


"| dDUCXEPÄVAVTO N) KATOIKTICAVTO. 


4. €xOpatvw a) bin feind, hasse oVdEva NXOpaıve 
Xen, Ag. 11, 5. b) mache verhaszt rıva rıvı or. 
Sib. vgl. Lobeck Aj. s. 97 zu Ecruäa. 

5. knpaivw a) bin in not Eur. Herc, f. 518 
toi” Oveiıpa Knpaivouc’ OpW. db) bringe in not 
Aesch. suppl. 999 (doch ist die stelle zweif.). 

6.Kupaivw a) woge 2229 ETITTÖVTOV KUMOLVOVTO. 
b) mache wogen Luc, d. mar. 7, 1 nuiv ‚(roic 
AVENOLC) TTPOCETAZE nv BuAuccav un Kuualveıv. 
ebenso wechselt em- und UTO-. 

7. uwpoivw a) bin dumm. b) mache dumm 
Arist. u. NT. 

8. oidaivw a) schwelle ppevec Aiakiduo oldd- 
veckov Ap. Rh. 3, 383. b) mache geschwollen KS8. 

9. öAıcdaivw a) g gleite aus. gew. b) mache aus- 
gleiten. Nil. sent. 50 ökıcdaiver koi ckekiZeı ToÜcC 
TPEXOVTOC. 

10. Opyoivw a) zürne gew. aber b) mache zürnen. 
Soph. OR. 335 xoi yap Av mEerpou @PUcıv cüy' 
ÖpYävEIOC. 

11. öpuaivw a) bin. in bewegung Pind. ol. 8, 
53 öppaivwv ’AroAlwv. Db) setze in bewegung 
Pind. ol. 3, 45 nopeveıv vıv Bunoc Wpuoıve. 

12. öyıolvw a) bin gesund. b) mache gesund 
Dicaearch,. deser. Pelii s. 30 (Huds.) u. Öyıavonv 
bei ER 

13. xwAaivw qa) Kin lahm ToVc mödoc. b) mache 
lahm schol. V. zu © 402, 

Dazu kommen einige auf -dvw: 

14. anapravw caus. in €EZ- und €g- verleite 
zum irrtum LXX. 

15. BAacravw a) sprosse, auch compp. AVO-, 
rapa-, €k-.‘ db) mache sprossen PBeöc dunekov 
eRAucrnce Nonn. 36, 356. nAıoc mavra PBAactüvei 
ine. ser. Schol. c 367. 

16. itavo a) sitze w 209 Ev tW IZavov Tide 
iavov. b) setze W 258 iZavev ElpuUv AYWva. 

IT. zudaro a) bin stolz Y 42 ’Axaoi neya 
kudavov. db) ehre Z 73 TOUC uEV Kudäven. 


b) übergang zum reflexivum: 
1. akeaivw a) mache warm. b) werde warm 
iv’ akeaivorm TOoUT” NMmicxöunv Ar. eccl. 540. 


erröten For werden; bleichen 
bleich machen. 


bleich werden und 


” 


2. ayaivw a) trockne. d) Ücrepac aVarvoucac 
bei Hippokr. de morb. mul. 


3. avEavw — wachse Arist. an. pr. IT ce- 
Anvn odzaveı. ebenso bei Polyb. u. Diod. 
4. Aeukaivw —= bin weisz bei spät. 


5. Aopdaivw a) = Aopdöw. b) bei Hippokr. 
auch —= biege mich einwärts (Lob. Aj. s. 383, a. 4). 

6. neAaivw a) mache schwarz. b) werde schwarz 
Plat. Tim. 80 A öc’ av taktj, nekaiveı. Theophr. 
Plut. 

7. meroivw a) mache reif. b) werde reif. Arist. 
fr. 1163 diackonWwv Hdouoı TAc Anuviac AuneAouc 
€i METALVOUC’ NN. 3 

8) rıraivw scheint bei Hes. th. 209 in der 
bedeutung sich dehnen gebraucht zu sein. *) 

9. Wxpalvw a) mache blasz. b) werde blasz. 
Nic. ther. 254. 


O. Verba auf -Uvw. 

Von verben auf -Vvw, die in ihrer üblichen 
bedeutung meist causativ sind, kommen in betracht 
als in einzelnen fällen reflexiv gebraucht: 

1. adpuvw 'einigemal = Adpuvouaı, zb. bei 
Diosk. WcTe uNnTEe AdpÜvaı TOV Kaprıöv cet. 

2. avodapcuvw — Avadappew Plut. Luc. 14. 

3. xpatuvw a) mache stark Hom. b) —= xpa- 
tew Soph. Phil. 366 AAXoc xparüveı vüv. oft bei 
Tragg. 

4. n\ndüw = bin voll, fülle mich Aesch. Ag. 
869 (zw.). Hdn. 3, 8, 14 EemAnduve Ev aut TO 
pIAoxpruatov (im übermasz vorhanden sein). 

5. cxAnpuvw einmal bei Hipp. = bin hart. 


1. 


Unterscheidung des causativen begriffs vom 
neutralen durch die form. 


Hier ergeben sich aus der zahl der oben be- 
handelten verbalformen fünf, welche mit einer be- 
sonderen vorliebe gebraucht werden, um den causa 
tiven begriff vom neutralen zu trennen, die auf 
-W, -4Zw, -Lw, -olvw und -Uvw. dasz diese 
verba, die in reicher fülle neben einander und 
neben andern auf -aw und -ew erhalten sind, nicht 
etwa zum zweck dieser bedeutungsdifferenzierung 
gebildet sind, habe ich schon oben wiederholt aus- 
gesprochen; ebenso deutlich ist aber, dasz der nach- 
träglich eingeführte unterschied in der bedeutung 
mit dazu beigetragen hat, eine grosze zahl dieser 
abgeleiteten verba im gebrauch zu erhalten (vgl. 


*) yAvkalvw, das Lob, Ajax 383 als schwankend 
änführt, finde ich nur in causativer bedeutung. 
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über diesen punct Paul, principien der sprach- 
geschichte, Halle 1880, s. 131—144). so begün- 
stigte die bedeutungsverschiedenheit das bestehen- 
bleiben der verba auf -aw und -€w neben denen 
auf -Ow, während doch die nominalstämme, von 
denen sie ausgehen, dieselben waren, und die verba 
auf -Alw und vor allen die auf -IZw, die in ihrer 
ursprünglichen bedeutung, wie viele beispiele zeigen, 


‘nicht von denen auf -Aw und -Ew verschieden sind, 


sind oft nach bedürfnis der sprache verwandt worden, 
um das causativum zu repräsentieren, während sie 
in andern fällen formen mit causativer bedeutung 
gegenüber die neutrale bedeutung vertreten.*) 

Ich stelle nun die einzelnen causativen verba, 
welchen neutrale verba gegenüber stehen, zu- 
sammen, nach den endungen geordnet; die belege 
lasse ich um der kürze willen weg. 


1. causativa auf -Ow. 


a) 
1. axtoivw bewege mich Axtamvow bewege. 
2. apvew bin reich Apveıöw mache reich. 
3. Eypunov wurde yYpurröw mache krumm. 
krumm lexic. 
4, Buiw rase Aviöow mache rasend. 
5. cdevw habe kraft cdevöw bestärke Hesych. 
6. Ava-ctaxlw wie ge- AVO-cTaXuow — aufschie- 
treide aufschieszen szen lassen orac. Sib. 


b) 
yavow mache glänzend. 
nAıöw mache sonnig. 
Bavaröow töte. 


yardo glänze 

nAıaw bin sonnig 

davaraw desid. 
OvVNcKWw 


oon 


zu 


*) Ich glaube, dasz man in dem bestreben, in der 
verschiedenheit der form zugleich eine modification der 
bedeutung nachzuweisen, sich oft hat verleiten lassen, 
eine solche willkürlich zu statuieren, wo man besser 
gethan hätte, sich mit der thatsache, dasz zwei formen 
gleicher bedeutung vorhanden sind, zu begnügen. am 
meisten hat da der begriff der intensiven handlung 
herhalten müssen, wozu sich oft noch die iterative ge- 
sellt hat. so soll nach Autenrieth in dAuckdvw iR 
-av neben dem inchoativen element -ck das intensive 
vertreten, welches nach andern in teıpnriZw in -iZw 
enthalten ist, aber ebenso in Tpwndw, dKovdZw neben 
dem iterativen begriff steckt, während diese endung in 
pucrdzw und pımrdlw wieder iterativ genannt wird; in 
nprow, Epyapw, Epexdw übernimt das -$ diese function, 
die in keAevrıdaw in der silbe -Tıdw enthalten sein soll 
(vgl. lex. Hom. v. Ebeling unter den einzelnen wörtern), 
dabei hat aber das intensivum wie das iterativum seine 
fest ausgeprägte form, die mit diesen allen nichts zu 
tbun hat (vgl. Gerland, intensiva und iterativa); eine 
ursprünglich mit diesen wortbildenden elementen als 
solchen verbundene bedeutung nachweisen zu wollen, 
dürfte vergebliche mühe sein. 


37. 


. Auccaw bin toll (caus. 


3.1.0.) 


. vagxda werde steif 
. öuvxdo bin schmuz- 


zig 


< & . . 
. Pucaw bin runzlig 


Hesych. 


. ckotäw werde dunkel 
. cpuvddw bin vollge- 


stopft 


. AUPITPOXdW um- 


fliesze 


. xoAaw bin gallig 


(caus. s. 0.) 


. epvaßow bin mit 


mehltau behaftet 


Auccöw mache toll. 


vapköw mache steif. 

6vn0@ mache schmuz- 
zig.*) 

Pucöw mache runzlig. 


ckotöw mache dunkel. 


cpuvdöw stopfe voll. 
dupırpoyöw lasse um- 
flieszen. 


x010@ mache gallig. 


&pucißöw behafte m. m. 


c) 


. Boußwviaw glandu- 


losus sum 


. yaAnvıaw bin heiter 


. yaupıaw bin stolz 
. YAoukıdw bekomme 


ein YAaukwud 


3. dalıdaw zage 


2 ‚ 
. £peudiaw werde rot, 
. £pudpıaw werde rot 
. komiäw werde müde 


(caus. 8. 0.) 


. kuprıiäaw bin krumm 
‚ MoAußdıaw bin blei- 


farbig 


. 6dovridw zahne 


. canpıaw bin stinkend 
. Tpıyıdw bekomme 


haare 


. gokarpıdw bin kahl 


Suid. 


. ppıkıdw habe fieber- 


schauer 


Boußwvöw gland. facio. 


yaAnvöw mache heiter 
(Plut. Caes, 22 v. 1.). 

yaupöw mache stolz. 

yAauköw verursache ein 
YX. 

deiAöw mache z. pass. 
LXX. 

Epevdöw mache rot, 

Epußpöw mache rot spät. 

korröw ‚mache müde. 


xvertow mache krumm. 
uoAußdöw mache zu blei. 


6d0vrTöw versehe mit zäh- 
nen Poll. 

cormpöw mache stinkend. 

tpıyöw mache haarig. 


pakorpöw mache kahl 
LXX. 
gppıköw errege schander. 


a) 


. oönAew bin dunkel 
.. (EZ-, rap-) Apdpew 


renke mich aus 


. döpew reife (caus. 
s. 0.) 
acdevew bin schwach 


adnAöw mache dunkel. 
(EE-) apOpöw renke aus. 


ddpöw mache reif. 


acdevow mache schwach, 


*) Bei Ebeling sind beide aus versehen verwech- 
selt; Veitch wirft sie zusammen. 


64. 


69. 
66. 


67. 
68. 


. AXpnetew bin 


. Barxeuw 


. xaAevo bin 


. Atervew bin kinder- 


los 
un- 
brauchbar 


. £pevdew erröte 
. elvcapkew bin beleibt 


Atervöw mache kinderlos. 


Axpnctöw mache un- 
brauchbar. 

epeudöw mache rot. 

evcapköw mache beleibt 


(ebenso ürepcaprew u. -OWw). 


. Zuyew bin gejocht 

. kar&w bin schlecht 
. kaprepew bin stark 
. Öykew rage hinaus 


. (£2-Joıvew bin be- 


rauscht 


. -Öpkew schwöre 
. mokeuew kriege 


(Ava-) 


. muew (did- ua.) eitere 


(cau8.82,0,) 


. creyavew bin bedeckt 


Hesych. 


. pıl&o bin freund 


Zuyöw joche. 

xax0do mache schlecht. 

xaptepöw mache stark. 

öyköw mache hinaus- 
ragen. . 

€E-oıwow mache be- 
rauscht. 

öpköw mache schwören. 

toXeuöw (EE-, Ava-) reize 
zum krieg. 

muöw bringe zum eitern. 


creyavöw (CTEYVOW) 
mache bedeckt Galen. 
pı\öw mache zum freund. 


D) 


52. oxpncteuw bin un- 


brauchbar 
bin be- 
geistert (caus. 8. 0.) 


. deurepeüw bin der 


zweite 


‚ douXleuw bin knecht 
. 6dEUW reise 
. creipeuw bin unfrucht- 


bar 


. XngEvVo orbus sum 


(Cause, 0.) 
lahm 
(caus. S. 0.) 


Äxpnctöw mache un- 
brauchbar. 
Baxxıöw mache begeistert. 


deutepöw thue etwas zum 
zweiten mal. 

douAöw mache z. knecht. 

6döw weise den weg. 

creıpöw mache unfrucht- 
bar. 

xne6@ orbum reddo. 


xoAöw mache lahm. 


f) 


. Baxyıdzw bin be- 


geistert 


. yuuvalw bin nackt 
. epnudZw bin einsam 
. AAıdıaZw handle thö- 


richt 
Ncuxalw bin ruhig 
(caus. 8. 0.) 
xorälw werde müde 
Aıuvazw werde sum- 
pflig 
uerpiälw bin mäszig 
öuordzw bin ähnlich 
NT. 


Baxxıöw mache begeistert. 
yuuvöw. mache nackt. 
Epnuöw mache einsam. 
YAıdıdw mache thöricht., 


NcuxöWw mache ruhig. 


xoröw mache müde. 
Aıuvöw mache sumpfig. 


nerpiöw mache mäszig. 
öuoröw mache ähnlich. 


“ 


69, TuRvalw (ÜTro-) werde 
voll (simpl. caus. 
8. 0.) 

ckoA1dZwW bin krumm 

cruyvazw bin traurig 

üßazw biege mich 
nach vorn 

üntıalw biege mich 
zurück (caus. s. 0.) 

ppıKalw habe fieber- 
frost 

wuxazw kühle mich 
ab 

eXevdepialw bin frei 

devrepiälw bin der 
zweite 


70. 
IE. 
72. 
73. 


74 


. 


75. 


76. 
774 


TUKkvVOow mache dicht. 


ckoAıöw mache krumm. 
cruyvöw mache traurig. 
c ı . 
vBöw mache bucklig. 
üntiow beuge zurück. 
@EPIKÖW errege Schauer. 


wuxöw kühle ab. 


eXevdepöw mache frei. 
deutepöw (s. nr. 54). 


9) 


73. gepiZw bin rein wie 
luft 

akaveizw bin dornig 

BapßapiZw bin (wie) 


ein barbar 


BopßopiZw bin (wie) 
kot ' 


19; 
80. 


81. 


82. yAaukiZw sehe bläu- 
lich aus 

83. yuvoıkilw bin wei- 
bisch 

84. devöpizw bin baum- 
artig 

85. ZuuiZw bin säuerlich 


86. BokacciZw schmecke 
nach meerwasser 
uoAußdlZw bin blei- 
farbig 

Seriio bin ein ZEvoc 
(auch Zevizw Tıv&, 
wie pı\Ew) 

oiviöo rieche nach 
wein 

rekayliw bin ein 
meer 3 

micciZw bin pech- 
(-ähnlich) 

rolrutso bin feind 

(Ava-)rTepuyizw 
flattre auf 

ruppi£w bin rötlich 
(LXX) 

cıdnpizw habe eisen- 
farbe 

ckwAnkiZw bewege 
mich wie ein wurm 


37. 


88, 


89. 
I0. 
91. 


92, 
93. 


94. 
95. 


96. 


depöw mache zu luft. 


dkovoow mache dornig. 

Bapßapöw mache zum 
barbar. 

Bopßopöw besudle. 


vAouköw mache YAauköc 
(a. d. augen). 

Yuvarköw mache weibisch 
pass. 

devdpöwmachezum baum. 
nur pass. 

Zuuöw mache säuerlich. 

Bokaccöw mache zum 
meer. 

MoAußdöw mache zu blei. 


Zevöw mache zum Zevoc. 
oivo® mache zu wein 
(Nonn.), mache trunken. 
tteXayöw mache zum meer. 
rıccöwüberziehemitpech. 
toXeuöw mache zum feind. 
(Ava)mrepöw mache auf- 
flattern. 
ttuppöw mache rötlich, 


cıdnpöw mache zu eisen. 


ckwAnkow mache zum 
wurm, 


16 


97. TevayiZw bin seicht Tevayöw mache seicht. 

98. TEppIlw sehe wie TEPPOW mache zu asche. 
asche aus (caus, 
3.0) 

99. vaAlZw sehe aus wie VaAöw mache zu glas. 
glas 

100. xoAkiZw glänze wie xaAKkow verfertige aus erz. 
erz 

101. xpvciiw bin gold xpucöw mache golden. 
ähnlich 

h) 
102. aypıaivw bin wild aypıöw mache wild. 


(caus. s. 0.) 
103. deilaivw bin feige 


104. 
wundet 


105. Ouuoivw zürne 


i) 


TupAuWtrw bin blind TUPAöw mache blind. 


106. 
107. eZaußXickw gebäre 


fehl 


deıöw mache feige. nur 
pass. LXX. 


eAkoivw bin ver- EAköw mache verwundet. 


Buvuöw mache zornig. 


eZaußAöw bringe zur fehl- 
geburt (wozu auch €£- 
NnußAwkac gehört, das 
Passow unter &Zau- 
PAickw setzt). 


2. causativa auf -dZw. 


a) 


1. eikw, Eoıka bin fihn- 
lich 
2. erw, Emouaı folge 


eikdZw mache ähnlich. 


onado lasse folgen 


b) 


3. öpyaw bin üppig 


4. Aınco bin fett 

5. oıyaa schweige 
(auch KaTa-) 

6. cKkotaw werde dun- 
kel 

7. nAovciaw bin reich 

8. Edpıaw sitze (ebenso 
EPEDPIZW und &pe- 
dpPEUW) 


& 


c) 


9. Hopußew bin un- 
ruhig (caus. 8. 0.) 
10. vocew bin krank 
. eVWdEW bin wohl- 
riechend KS. 


öpyalw inache weich 
(durch betasten). 

Aınazw mache fett. 

cıydlw mache schweigen 
(= xarta-). 

ckotälw mache dunkel. 


mAoucıalw mache reich. 
Edpälw weiseeinensitzan. 


Bopußazw mache unruhig. 


vocalw mache krank, 
evwödldZw mache wohl- 
riechend KS, 


‚12. 


13. 


N 
SV) 


d) 


cıyaivw empfinde 
ekel 

üyıatvw bin, werde 
gesund (caus, S. 0.) 


3. causativa auf -Iw. 


0) 


yeuw bin voll 


. 290 gewöhne mich 


0) 


. Gpıictaw frühstücke 


Budaw bin in der tiefe 


. yeAao lache 


. daıuovaw bin in der 


gewalt eines daiuwv 


. Aottaw lasse die rinde 


los 
1oxao bin im AöxXoc 


. oictrpaw bin wütend 


(caus. 8. 0.) 
ckotäw werde dunkel 


. yalnvıdw (-aZw) bin 


heiter 


> , . 
. e&ueriäwhabeneigung 


zum brechen 
nakokıdw bin weich 


. voriäw bin nasz 
. 6dovrıiaw zahne 


. öpyıdw werde zornig 
. carpıdaw bin stinkend 
. gloyıdw gerate im 


brand 


. gpovnnarıdw bin 


stolz 


c) 


. aBaxtw bin ein ÜßBoE 


. andew hege ekel 
. avdpayodew bin ein 


ehrenmann 


, ev9$E&o blühe 


. yauto heirate 
. dsınvyeo Speise 
. tyxeipew legehandan 


cıkxaZlw verursache ekel. 


vyıdzw mache gesund. 


veuiZw mache voll. 
ediZw gewöhne. 


Apıcriiw bewirte mit 
einem frühstück. 

Budizw mache tief. 

yap-yalilw. bringe zum 
lachen. 

daruovilw vergöttere. 


AoriZw mache die rinde 
los, 

AoyxiZw lege in den Aöxoc. 

oictpiZw mache wütend. 


ckotiZw mache dunkel. 

yalnvikw mache heiter 
(reil.ts..:0.). 

Enerilwreizezum brechen. 


uoAokiZw mache weich, 
vori£w mache nasz, 
ödovriiw versehe 
zähnen. 
öpyiZw mache zornig. 
carpiZw mache stinkend. 
pXoyilw setze in brand 
(refl. LXX). 
@PpovnuarıZw mache stolz. 


mit 


Aaßarkızönevoc still, 
ruhig (also üßakiiw —= 
mache zum äßo&?). 

dndiZw verursache ekel. 

avdpayadizw, pass. 
-EW. 

avdizw bestreue mit 
blumen,, 

yauızw verheirate. 

dsinviio bewirte. 

eyxeıpizw lasse hand an- 
legen. 
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. evdedexew daure fort 


. Eraıpew bin’ Eraipoc 


. eVYAWTTEW bin wohl- 


beredt 


. eVdAINMOVEW bin 


glücklich 


, eVderEWw bin EUHETOC 


. eluevew bin freund- 


lich 


. eVTovEW bin kräftig 
. Npeuew bin ruhig 
. (dmo)korew bin feig. 
. Kakodaınovew bin 


unglücklich 


. KOUAEW (EK-, ATTO-) 


bekomme, (verliere) 
einen stengel 


. vocew bin krank 
39. 


votew bin nasz 


. oix&o wohne (caus. 


8.404) 


. -opkew schwöre 


. Öpuew liege vor anker 
. rAouTew bin reich 
. CTOIXEW stehe in einer 


reihe 


. cuverew bin verstän- 


dig 


. cWppovew bin ver- 


nünftig 


. xweiw (Ava- dia-) 


gehe 


evdelexizw lasse fort- 
dauern LXX. 
£taipiio mache zum 


Eraipoc (stets in CUV-; 
simpl. s. 0.). 
EÜYAWTTIZW mache beredt. 


evdauoviZugpreise glück- 
lich. 

evVBeTIZw mache zum eV- 
deToc. 

evueviiw mache freund- 
lich. 

evrovizw mache kräftig. 

NpeuiZw mache ruhig. 

xcxito mache feig. 

Kakodammovizw mache un- 
glücklich. . 

Kaudilw (EK-, ATTO-) ver- 
sehe mit stengel, breche 
den stengel ab. 

vociw mache krank. 

voriZw. mache nasz (= 
vortew. 8. 0.). 
oixito siedle an. 


öpkiZw (EZ-) lasse schwö- 
ren. 

Soul lege vor anker. 

mAovuriZw mache reich. 

croryikw stelle in eine 
reihe. 

cuveriiw mache verstän- 
die. 

cwppoviiw mache ver- 
nünftig. 

wpi£w (dva-) mache 
gehen. 


d) 


. üyveuw bin rein 

. 0X:vo bin betrübt 
. kadapeuw bin rein 
. ATOxEvVo bin bett- 


ler (caus. s. 0.) 


. neraAkeüw bin Me- 


TaxXEeÜc (caus. 8.0.) 


ayviZw mache rein. 

a«xayxiso mache betrübt. 

xadapizw macherein LXX. 

tttwxiZw mache zum bett- 
ler. 

ueraAAiiw verurteile ad 
metalla. Basilik. 


e) 


. YAukdlw bin süsz 


. ApenäaZlw ruhe LXX 
55. 


zvuaivo wOoge 


yAuriZw erfülle mit süszig- 
keit. 
npeuiZw bringe zur ruhe, 
kunariiw bringe zum 
wogen. : 
3 


56. 


97. 


” 
. rad-, tTAcxw leide 


Öpyoivw zürne (caus. 
8. 0.) 

ünvWwrrw bin schläf- 
ri 

ürvww schlafe 


öpyiZw mache zornig. 


ünviiw schläfre ein. 


4. causativa auf -aivw (-Avw). 


a) 


radaivw lasse leiden. 


Andw bin verborgen, An$avo mache ver- 
vergesse (Simon in gessen. 
Anth. 7, 25, 9) 
b) 


. deihtäw bin zag 
. Aınco bin fett 

. Mudäw bin feucht 
. zegao gehe 


hin- 
durch u. compp. 
(caus. s. 0.) 


. övzaeo bin schmuz- 


zig 


. pucaw bin runzlig 

. XMdw bin warm 

. xAıdaw bin üppig 

. XAwpaw (-pıäw) bin 


grünlich (XAwpiZw) 


. epudpıdw werde rot 
. xvdıao rühme mich 
. WXPIIW u. 


Oxodo 
werde blasz 


deiAlaivw mache zag. 
Aımaivw mache fett. 
uudaivw mache feucht. 
regaivo führe hindurch. 


puraivw mache schmuz- 
zig. 

pucoivw mache runzlig. 

xAıatvw mache warm. 

xAıdaivw mache tippig. 

xAwpaivw mache grün- 
lich. 

£gv9gaivo mache rot. 

xvdaivo ehre. 

Wxpoivw mache blasz (neu- 
tral s. 0.). 


0) 


. dAdn0x® wachse 


. nelavew bin schwarz ueAoivw mache schwarz 


(neutr. s. o.). 
aAdaivo mache wachsen 
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0) 
3. nakakıdw bin weich ualakuvw mache weich. 
4. carrpıaw bin stinkend carpuvw mache stinkend. 


c) 


5. adpew reife (caus. ddpuvw mache reif. 
8:10.) 

6. &Ay&o empfinde aAylvw verursache 
schmerz schmerz. 

7. dpvew bin reich dpvuvw mache reich. 

8. Yagot® bin mutig Yaegvro mache mutig. 

9. xgorew bin stark xearvro mache stark, 


d) 


10. 6&iZw bin scharf (v. 


geschmack) 


6ZUvw mache scharf. 


Ich schliesze einige verba an, die sich nicht in 
gröszere gruppen zusammenfassen lassen: 


1. xadapevw bin rein 
2. naprtupew bin zeuge 


3. xndeuw bin besorgt 
4. dıaruew werde faul 
5. Epeudew werde rot 
6. Sailnıao bin warm 
7. düvw gehe unter 
8. nokokıdw bin weich 
9. norıxevw treibe ehe- 
bruch 
TAOVUTTW 
vaouaı 
xiw laufe 
xaZw weiche, trenne 
mich 


10. TAQ- 
11. 
12. 


xadoipw mache rein, 

uoptüpw (-onaı) mache 
zum zeugen. 

xndw mache besorgt. 

dıa-rüw mache faul. 

£0E0Iw mache rot. 

Hair wärme. 

dUw tauche unter. 

uoAäccw mache weich. 

uorxaw verführe zum ehe- 
bruch. 

rtAavaw treibe in die irre. 


xıvew setze in bewegung. 
cxaZw spalte, reisze (vgl. 
Curtius et. nr. 294). 


. aAedlw werde warm 
. YAukdlw bin süsz 
. veilw bin jung (caus. 


. ckolıdlw bin krumm 
2 


d) 

akeaivw mache warm. 
yAukalvw mache süsz. 
veoivw mache jung. 

8. 0.) 

ckoAativw mache krumm. 
Dypaivw mache feucht. 


e) 


üypazZw bin feucht 


. rUPPIZW bin rötlich uppaivw mache rötlich 


5. causativa auf -Uvw. 


a) 


. BagvIo, Bei9o bin Baevvo mache schwer. 


schwer 


. aAN9w bin voll (caus. rtANdUvw mache voll. 


Ss. 0.) 


‘ Es würde verkehrt sein, aus den zahlenver- 
hältnissen, wie sie sich im obigen darstellen, weitere 
consequenzen ziehen zu wollen; ausgeprägte causa- 
tivbedeutung zeigen eben nur die formen auf -Öw 
und -Övw, während die übrigen hier in frage kom- 
menden in der fixierung des gebrauchs lediglich 
vom bedürfnis der sprache abhängig sind. nach- 
dem sich einmal auf einige formen auf -4Zw, -IZw, 
-aivw die causative bedeutung übertragen hatte, 
war es natürlich, dasz, wo ähnliche doppelformen 
vorhanden waren, diese nach bedürfnis die analoge 
bedeutung übernahmen, was nicht hindert, dasz 
wir in einzelnen fällen zwei oder mehr verschiedene 
endungen am gleichen stamm mit gleicher bedeutung 
finden, dasz entweder die causative oder die neu- 
trale bedeutung gar nicht ausgebildet erscheint 
u. dgl. jedenfalls müssen wir uns hüten, eine andre 
beziehung in dieser bedeutungsübertragung finden 


zu wollen, als die analogie der form, und was 
man in dieser beziehung beobachtet zu haben 
glaubt, scheint mir in der sache durchaus nicht 
begründet zu sein. 


ul. 


Das causativum wird durch einzelne tempora 
eines verbalstamms ausgedrückt. 


Noch eine dritte art und weise für causative 
begriffe eine form zu finden ist zu besprechen, die 
mir vom sprach-psychologischen gesichtspunkt aus 
das meiste interesse geboten hat, weil sie be- 
sonders geeignet scheint, einige dunkle gebiete des 
bedeutungswandels zu erhellen. wenn nemlich die 
sprache einerseits vielfach eine gemeinsame form 
für die beiden begriffe der neutralen und cau- 
sativen handlung beibehalten konnte, andrerseits 
gesonderte verba diese begriffe unterschieden, so 
liegt ein dritter weg nahe, nemlich, wenn von 
einer gemeinsamen wurzel aus äuszerlich geschiedne 
formen ursprünglich gleicher bedeutung gebildet 
waren, diese zur unterscheidung jener begriffe zu 
benutzen. es ist ja in der sprache gesetz, von 
parallelformen gewöhnlich nur diejenigen formen 
zu erhalten, welche durch vertretung einer be- 
sondern bedeutungsnüance sich die berechtigung 
der fortdauer erworben haben. nun sind uns im 
griechischen in besondrer fülle aoristformen er- 
halten, die man gewöhnlich als starke und 
schwache aoriste scheidet, daneben reduplicierte 
aoriste und als die jüngste bildung die starken 
und schwachen passivaoriste. grade hier nun hat 
der bedeutungswechsel eine hauptrolle gespielt und 
hier haben wir auch die ersten versuche der sprache 
zu erkennen, causativbedeutung von der neutralen 
formell zu scheiden, weil hier das reichste form- 
material vorlag. ich glaube wenigstens, dasz ich 
nicht irre gehe, wenn ich die bedeutung der sog. 
starken aoriste als die ältere fasse und ihr die 
andere demnach als causativum gegenüberstelle. 
das verzeichnis der formen spricht für sich selbst, 
wobei ich noch hervorhebe, dasz während die be- 
lege für die im cap. 2 aufgeführten verben oft den 
spätesten schriftstellern entnommen sind, hier vor- 
wiegend die ältere litteratur uns das material bietet: 


I. Wurzelaoriste. 


nv ging 


1. EB €ßnca machte gehen. 
2. eßiwv lebte 


&Biwca machte leben, spät, 
aber Eßıwcäunv 6, 
468. 

Educa tauchte 
(neutr. s. 0.). 


3. &duv ging unter unter 
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&cßBeca löschte aus. 
Ecrnca stellte. 


4. €cßnv erlosch 
5. &ctnv stellte mich 
6 


. &cxAnv  verdorrte &Ecxn\a machte ver- 
Ar. Vesp. dorren. 
7. &puv wuchs Epuca liesz wachsen. 
8. {yvwv kam zur er- Eyvwca brachte zur er- 
kenntnis kenntnis Hdt. (auch 
Aaveyvwconv als pass. 
dazu). 

9. eynpav alterte Eynpoca lieszaltern Aesch. 
suppl. 894 (od u’ EOpe- 
wov OVd Eynpacav, 
während diese form 
sonst = &€ynpav ist). 


‚ nAfjto näherte sich meAaceiarto näherte, 


II. Thematische aoriste.*) 
1. Apıkov borst Npeıza machte 
Ar. vesp. 649. 
fpeıya machte stürzen 
Pind. p. 4, 264. 
EAnca machte vergessen. 


bersten 
2. Hpımov stürzte 


3. €EXA0a080ov war ver- 
borgen 

4. Wpov erhob mich 
Hes. sc. 437 

5. &mıov trank 

6.e&ctruyov (kar-) 
haszte 

7. &tpanov (mept-) 
wendete mich 

8. &tpapov werde er- 
zogen (caus. W 90 
u. bei Pindar) 

9. Etuxov traf 


WPCa excitavi. 


Erica tränkte Pind. fr. 88. 
& ctvZo machte verhaszt. 


Erpewa wendete. 


&Opeya erzog (eig. 


machte dick). 


&teuzZo machte zurecht 
(mit etwas modificierter 


bedeutung). 
10.2p9ıovgingzugrunde. EPPıca richtete zu 
grunde. 


11. inrakov duckte mich EntnZa duckte (neutr. 
Aesch. Eum. 252 3.0). 


Hierher gehören noch manche verba, deren ent- 
sprechender starker aorist nicht mehr vorhanden 
ist, zb. &tmAnca machte voll, welches seinem for- 
mellen präsens nAnOw gegenüber als causativum 
erscheint, die neutrale bedeutung vertritt rANTo. 
aus den unten aufzuführenden werden noch manche 
als hierher gehörig sich ergeben, wie ich denn 
überhaupt darauf aufmerksam machen möchte, dasz 


*) hiermit widerlegt sich zugleich die behauptung 
Angermanns (über den differenzierungstrieb auf dem 
boden des latein, und griechischen s. 11), dasz nur die- 
jenigen starken aoriste, welche nach der analogie der 
verba auf -uı gehn, intransitiv gebraucht werden, 

El 


DL 


der starke aorist der stammverba fast ausschliesz- 
lich der neutralen bedeutung dient, der sigmatische 
dagegen der causativen, auch da wo keine parallel- 
formen einander gegenüberstehn. auch im medium 
zeigt sich diese spaltung: 


12. &yevöunv wurde &yeıvdumv gebar. 
geboren 
13. eEßncöounv ging eßncäunv machte gehn 
0475. 
14. eETpanöunv wandte Erpewäunv wandte 
mich (ausg. a 422). 


In einzelnen fällen übernimt der reduplicierte 
aorist dieselbe function wie sonst der sigmatische: 


15. EXoaxov erlangte AeAoxov liesz erlangen. 
16. &pov erhob mich WPOPOV erregte (neutr. 
BOT: 
17. eAa8ov war ver- A&Xa8oVv machte ver- 
borgen borgen. 
18. ETuxov traf TETUKOV machte zu- 
recht, 


denen ich noch beifüge Akaxov machte betrübt, 
kexadov kränkte, beraubte (Curtius verb. I 224. 
II 28), merapeiv Pind. Pyth. II 57 — dnodeika 
(vgl. Curtius verb. II! 31 f.) als causativ zur wurzel 
par, wie sie in appareo vorliegt, vielleicht auch 
nyayov (zu äye), welchen keine neutrale aorist- 
formen gegenüber stehn; andere folgen unten. 
bei manchen verben hat der später in gebrauch 
gekommene sogenannte passivaorist den starken 
und also wohl auch neutralen aorist des activ 
verdrängt, bekanntlich ist, es eine seltenheit, wenn 
beide neben einander bestehen geblieben sind; aber 
andere tempora des activ, die noch die neutrale 
bedeutung beibehalten ‚haben, geben uns ein recht, 
auch den aorist auf -co als mit causativer be- 
deutung als einer secundären behaftet anzusehn; so 


1. €a&o als causativ zu &aynv wegen eaya 
Hes. op. 532. 
‚2. Eunva als causativ zu &udvnv wegen uEuNvo 


Soph. EI. 879. 

3. WAECO als causativ zu (WAdunv) wegen 
öAwAo. 

4. ennda als causativ zu Etäynv wegen 
TETNYO. 


5. EppnZa als causativ zu E&pparynv wegen €p- 
pwya Aesch. Pers. 433. 

6. Ecnya (Ael. h. a. 9, 12) als causativ zu 
ECATNV wegen cecnna. 

7. €ErnZo als causativ zu Eräknv (Aesch.) wegen 
TETNKO. 

8. Epnva als causativ zu &pdvnv wegen 
trepnva Aesch. 


9. Epdeıpa Soph. als causativ zu &pddpnv Pind. 
wegen €P8opa O 128. 

10. iXoacaunv als causativ zu iAnv wegen 
tAn«o. 


Ebenso der reduplicierte aorist: 


11. dEdROoV causativum zu &dAnv wegen 
DEDANKO. 


Bei einigen fehlt der entsprechende neutrale 
aorist, aber ihre causative natur ist aus dem ent- 
sprechenden perfect zu erkennen; dahin gehören: 


12. npca % ” 
13, Äpapoyje@us aoriste zum perfect &pnpo. 


14. nNyeıpo causativ. aorist zum perfect EYpN- 
Yopa Ar. 

ETAPAEO causativ. aorist zum perfect TE- 

“ Tpnxa. 

ETTELCO causatıv. aoristzum perfect rerto1da. 

menıdov causativ. aorist zum perfeet re- 
roıda. 

€ctuca Aristoph. causativ. aorist zum per- 
fect Ectuka Ar. 


15. 


16. 
17. 


18. 


Hierzu kommen noch andere verba, die ‚gerade 
im schwachen aorist des activ im widerspruch mit 
andern formen die causative bedeutung aufweisen, 
so zb. €Evacca liesz wohnen zu voiw, das stets 
auch in compp. die. neutrale bedeutung wohnen 
zeigt (weshalb mit unrecht arovaiw in Ebelings 
lexic. Hom. mit causativer bedeutung aufgeführt 
wird). EnAnca machte voll zu *rAdaw (mAndw), 
eica ich setzte, dessen präsens €Zw sich überhaupt 
nicht findet, Ekuca schwängerte (Aesch. fr. 38, 4 D) 
zu kÜw bin schw. (£xuvcdunv liesz mich schw.). 
avexacca drängte zurück zu xdZw und xdZouaı 
(Pind. nem. X 129 ob vıv PAdccav 008” Avexaccav 
gegenüber den avaxdZovrec —= die zurückweichen- 
den bei Xen. an. IV 1, 16). . &duıca = bewirtete 
(Her. 1160 auröv Edonce. Eur. Or. 15, wohl zu 
unterscheiden von daivuui Tıvi). 

Ich möchte in diesem verfahren der griechischen 
sprache, wofür die beispiele sich gewisz noch ver- 
mehren lassen, das analogon finden zu den be- 
kannten bildungen des deutschen wie sie vorliegen 
in sitzen setzen, trinken — tränken, nur dasz 
bei uns meist durch ganze verba durchgebildet ist, 
was im griechischen sich auf einzelne tempora 
eines verbums beschränkte. 

Einzelne versuche zeigen sich allerdings auch, 
teils ältern, teils jüngern datums, diese bedeutungs- 
spaltung auf das perfect auszudehnen (dAwAa — 
ÖAWAERO, Eyphyopa — Eyrhyepka spät, nenoda — 
TENEIKA, TEPNVa— rePayKa, EPhopa — Epdapka, 
TETPNXa — Teräpaxa Dio Cass., Ecrnka — 


Ectaka, spät. dedüka — dedUku vgl. Nauck, Mel. Gr. 
R. IV 359), doch ist dieser gebrauch ein be- 
schränkter geblieben. 

In einer groszen zahl von fällen zeigt auch das 
präsens causative bedeutung und hier stelle ich 
mir den weg, den die bedeutungsübertragung ge- 
nommen hat, als einen zweifachen vor. entweder 
nemlich enthielt der präsensstamm gewisse erweite- 
rungen des einfachen stammes, so dasz, nachdem 
man sich gewöhnt hatte, den reduplicierten oder 
mit -c gebildeten aoriststamm für die causative 
bedeutung zu verwenden, man nun im präsens 
analoge träger dieser bedeutung vorfand, welche 
auch diese formen in die causative bedeutungs- 
kategorie herüberzogen. dahin rechne ich die 
durch -vu erweiterten präsensstämme wie AY- 
vunı, Kopev-vunı spät., ÖA-Aupi, Op-vuuı, 
nny-vun, pnYvunı, cßevvuuı, die als causative 
ursprünglich einfacheren präsensformen wie *Fayw, 
*Hnyw gegenübergetreten sein müssen, wie die 
von jenen abgeleiteten perfecta noch erkennen 
lassen. auch andere wie kpeu&vvuni, Evvun, EAaUVW, 
für welche entsprechende neutrale formen fehlen, 
gehören hierher. eine zweite art des causativen 
präsens sind die formen mit reduplication. die re- 
duplieation erscheint ja auch sonst vielfach als die 
trägerin factitiver bedeutung. ich habe schon 
oben von den reduplieierten aoristen mit causa- 
tiver bedeutung gesprochen, die in noch viel aus- 
gedehnterer weise sich im sanskrit finden (vgl. 
über diese Delbrück, das altindische verbum 
s. 109f., über perfecta mit causativer bedeutung 
Ludwig, infinitiv im Veda, s. 121). — Im griechi- 
schen nun scheinen der präsensreduplication 
ihre ‘causative bedeutung zu verdanken icmmui 
(gegenüber dem neutralen tishthami des sans- 
krit), innı als caus. zu ievaı, wenn Üurtius mit 
der von ihm aufgestellten etymologie (nr. 615) 
recht hat; idA\w sende als caus. zur wurzel ar 
(ilan ahd.), Kırlw (— Toxuvw als caus. zu Kiw 
(Curt. etym. 717), riumAnu als caus. zu *mAaw, 
nANdw (caus. aorist 'ErrAnca s. 0.), AtıraA\w mache 
grosz als caus. zu dtaA\w. andere zeigen neben 
der präsensreduplication weitere ebenfalls in be- 
ziehung zum causativum stehende bildungselemente, 
so dasz man zweifeln kann, in welchem von beiden 
man den träger der bedeutung suchen soll. schon 
oben sind aufgeführt BıßaZw als caus. zu Baivw, 
dKayizw zu AxEw, yapyallzw zu yelaw. besonders 
zahlreich sind unter diesen reduplicierte präsens- 
formen auf -ckw; dpapickw als präs. zu fpapov, 
dıdackw zu dEdAOV, dIÖÜCKW (in TTEPL-, EV-, €K-) 
als caus. zu du- spät, E-IcKkw caus. zu Eoikd, TI- 
nickw präs. zu Erica, caus. zu vw (Luc. Hipp.), 
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WIUVNcKW caus. des st. nav, MVA, TTIPAUCKW caus, 
zu püw; dieses -ck wird auch sonst häufig, aller- 
dings meist erst spät belegt, als präsensform mit 
causativer bedeutung nachgewiesen, wahrscheinlich, 
wie Curtius (verbum I' 285) wegen des inchoativen 
characters des -ck vermutet, ursprünglich mit der 
nüancierten bedeutung des allmählichen bewirkens. 
es sind dies folgende verba: 


1. aAdrckw müche wachsen (neutr. s. 0.). 

2. Avaßıluckw und -ckoncı caus. zu Aveßiwv. 
Schol. Eur. Ale. 1; Them. 8, 115. 

3. Youickw caus. zu Yauew (aber neutr. s. 0.). 

4. KUICKW caus. zu Kuew (auch neutral bei spät., 
ebenso ATTOKVICKW). 

5. ueduckw caus. zu NEedUW (Veitch: “pres. rare’. 
Pl. leg. 649). 

6. oldickw caus. zu oidew (fehlt bei Veitch. 
Alex. Aphr. probl. 1,9). 

7. nivuckw Aesch. Pers. 830 caus. wie MIVUccW 
(aber dmıvüccw —= ATivuTöc ein). 

8. nVickw caus. zu TTUEW (dld-, Eu-). ebenso 
ATO-, €K-, d1a- (neutral in Tapa-, UnO-, Eu-). 
vielleicht gehört hierher auch ein *älickw als 
caus. zu EeaAwv EaAwka und *iAdckw zu 1Anv 
Mnko.  (empßäckw ganz vereinzelt caus. B 234, 
während das simpl. ebenso wie dia- und Trepı- 
neutral sind, darf man wohl nicht hierher ziehen.) 

In der übertragung der causativen bedeutung auf 
diese drei bildungsweisen des präsens mit !re- 
duplication, mit -vu und mit -ck sehe ich also den 
einen weg den die sprache einschlug um im präsens 
das causativum in einer besondern form zum aus- 
druck zu bringen. daneben zeigt sich aber noch 
deutlich ein zweiter, der ebenfalls von höchster 
bedeutung für die fixierung des causativums ge- 
worden ist. noch jetzt beobachten wir bekanntlich 
im griechischen bei zahlreichen verben einen wechsel 
zwischen activen und medialen formen, ohne dasz 
es möglich wäre, aus der bedeutung derselben diesen 
wechsel zu begründen. so haben wir 


BouAouaı neben BeßouAu 
yiyvouaı „» Yerova 
dEPKONOL » DEDOPKA. 
EpeUYouadl ,,  NPUYOV 
neiponm ,,  Euuopa. 


ueuNKe u. Eunkov 
UEUUKOV U. EUUKOV 


unKdoMa 5 
UUKAOUO 5 


TTETONAL „  Memmmka u. Enmv 
TTÄPVUHA ,„  EMTAPOV 
crÜoHal » ECTUKO. 


Das praesens activi erscheint in solchen fällen noeh 
unbesetzt und damit noch eine stelle frei, die zur 
differenzierung des causativums benutzt werden 


Mn) 


kann. in den eben aufgeführten verben ist dies 
nicht geschehen, weil die veranlassung den cau- 
sativen begriff zum ausdruck zu bringen fehlte; 
andere dagegen bilden diese bedeutung aus, mit- 
unter nur möchte ich sagen versuchsweise wie zb. 
das EArteı bei Homer, das von spätern nicht nach- 
geahmt wurde, als causativ zu E&Arrouaı, EoAna; Now 
wozu Veitch bemerkt: in act. rare and perhaps rather 
late, except nde Anakr. fr. 148; dahin gehört auch 
Antw, dessen med. Artoudı berühre auszerordent- 
lich häufig ist, während das causativum Antw eig. 
mache berühren sich bei Homer zwar dreimal findet, 
aber sonst bei den epikern und in prosa nur selten 
vorkommt. besonders gehören hierher verba die 
eine gemütsbewegung bedeuten, welche, wie es 
scheint, eine besondere vorliebe für mediale formen 
hatten und daher das activ für das causativ ver- 
wenden konnten. ich zähle nun die hierherge- 
hörigen formen auf, so weit noch active formen 
mit neutraler bedeutung sich erhalten haben; 
natürlich ist die zahl der hierher zu ziehenden 
verben weit gröszer: Bapew (Beßapna), daiw 
(dEDNE), dlw (dEdDUKA), Eyreipw (Erphropo), 
epeinw (epnpına), EAnw (EoAna), Kndw 
(xernda Tyrt. 12, 28), naivw (Veitch: rare in 
simple. ueunva), Tteidw (memoıdo), cınw 
(cecnne), ckeAAw spät (EcxAnka), TeUXw (TE- 
TEUXA), TNKW (TETNKA), Paivw (mepnvo), 
pw (Epdıra), Pheipw (EPdopo), Plw (nE- 
UVA), TPEPW(TETPO YO), Anmeı Heysch. weuderan 
(TEOnTo). 

Die activische form des präsens erscheint also 
in diesen wörtern als mit der secundären bedeutung 
des causativs behaftet, während sie früher in ihrer 
bedeutung sich nicht vom medium unterschied, aber 
hinsichtlich der häufigkeit des gebrauchs weit 
hinter jenem zurückstand, ja in vielen fällen wohl 
gar nicht benutzt wurde. 

Während so in vielen fällen die causative be- 
deutung auch auf das präsens übertragen erscheint, 
ist in andern — und ich halte das für einen be- 
weis der richtigkeit meiner auffassung — diese 
übertragung der causativen bedeutung nicht voll- 
ständig durchgeführt. das erstere ist beispielsweise 
der. fall in Plbw, dessen neutrale bedeutung 
entsprechend dem skr. bhavämi sich noch an ver- 
schiedenen orten findet (Z 149, bei Mimnermus, 
Alcaeus, Theocr. und Moschus) und dUw (® 232, 
e 272, Bion 9, 6; causativ im simpl. nur einmal 
bei Theophr., öfter in compp.). Botvw braucht 
Pindar in der causativen bedeutung descendere facit 
Pyth. 8, 78 (111), ein versuch die bedeutung des 
aorist EBrxca nach analogie etwa von Paivw—&pnva 
auch auf das präsens zu übertragen. instructiv 


scheint mir hierin xadiZw und EZouaı. von ersterem 
braucht Homer den aorist Eexd®dıca nur in cau- 
sativer form und auch bei spätern schriftstellern 
findet er sich, soweit ich sehen kann, nur in dieser 
bedeutung, selbst der aorist ekafıcäunv wird auszer 
Xen. Oyr. V 5, 7 (Kadicac aUTOV Kal TTAPAKALCH- 
MEVOoC auTöc) nur in der causativen bedeutung ge- 
braucht. Dieselbe bedeutung zeigt eica ohne aus- 
nahme; dagegen hat das activ kadiZw wechselnd 
neutrale und causative bedeutung. der bedeutungs- 
übergang vom aorist zum präsens ist also hier 
nicht consequent durchgeführt, während eica den 
versuch, ein präsentisches causativ auszubilden, 
wenigstens so weit unsere kunde reicht, gar nicht 
gemacht hat. *) 

Endlich zeigt auch das futurum einige nach- 
bildungen mit causativer bedeutung, und zwar 
nach analogie der s. 21, sp. 2 besprochenen causativ- 
bildung des präsens, also in verben, die ursprüng- 
lich nur eine mediale form des futurs ausgebildet 
hatten. diese vorliebe des futurs für mediale form 
ist ja bekannt, eine grosze zahl von stammverben 
bildet nur diese oder active mit medialer im wechsel 
ohne wesentlichen unterschied. wie man nun zu 
präsensformen wie Ndouaı, EArouar uä. die acti- 
ven formen mit causativer bedeutung nachbildete, 
so finden wir auch zu dvVcouaı, Bricouaı, PBLcouaı, 
pücouaı, Ancouaı, rANcoudı u. ä. die dem sigma- 
tischen aorist in der bedeutung entsprechenden 
activen formen nachgebildet, oder wo sie schon 
vorhanden waren, schied man sie nunmehr durch 
die causative bedeutung von jenen. 

So sehen wir in den verschiedenen tempus- 
gruppen den versuch gemacht, den causativen be- 
griff formell von dem neutralen zu scheiden, 
teils durch benutzung yon doppelformen derselben 
tempora, teils indem die active form im gegensatz 
zu der medialen zum träger dieser bedeutung ge- 
macht wurde. 


*) der umstand, dasz die ursprünglich geringe be- 
deutungsdifferenz zwischen activ und medium in manchen 
verben sich erhalten hat, während in andern der cau- 
sative procesz, wie ich ihn zu schildern versuchte, 
durchgeführt ist, hat ein buntes mosaik von bedeutungs- 
wechsel zu stande gebracht, in dem die consequenz so 
sehr ‘fehlt, dasz wir lediglich an den sprachgebrauch 
gewiesen sind. was ich oben (s. 20) über das verhält- 
nis zwischen valw und &vacca erwähnte, gilt auch 
vom activ im verhältnis zum medium, cpapayeouaı 
ı 390 heiszt rausche, zische, deshalb sind wir aber nicht 
berechtigt (vgl. Ebeling lex. Hom. s. v.) für ein cpa- 
payew die bedeutung efficio ut quid sonum edat zu 
statuieren. vgl. das ähnliche cuopay&w, das in der- 
selben bedeutung im activ steht, anderer bloszer 
formwechsel wie tmeAw und meAopaı, kotew und KoT&- 
ou, PEÜYW und mepuyuaı, pnui und pachaı, Adunw und 
Adumoucı nicht zu gedenken. 


Die im vorstehenden besprochenen thatsachen 
sind längst beobachtet; trotzdem hoffe ich mit 
ihrer zusammenstellung nichts überflüssiges zu thun, 
indem man bisher eine regellose willkür der sprache 
in dieser verschiedenheit der bedeutung zu sehen 
gewohnt war, während ich gezeigt zu haben glaube, 
dasz dieselbe mit einer gewissen gleichmäszigkeit 
geschah, die natürlich nur soweit ausgedehnt wurde, 
als einerseits die bedeutung im sprachgebrauch 
noch modifiecierbar war, andererseits ein bedürfnis 
der sprache die modification forderte. denn dasz 


trotzdem ein &pAnv und &ydocao, EBiwv und eßiwca 
u. dergl. ohne strenge geschiedenheit der bedeutung 


neben einander stehen bleiben, wird wohl eben- 
sowenig einen einwand gegen meine hypothese 
bilden können, 
von Ertnzev u. a. nicht consequent von allen 
durchgeführt wurde. 

Hiermit glaube ich aber auch den beweis ge- 
führt zu haben zu der vermutung, die ich vor 


einigen jahren in meiner dissertation de aoristi 


passivi formis atque usu Homerico aufstellte, nemlich 
dasz das medium zum activum auch im griechischen 
sich ursprünglich nicht als ein reflexivum stellte, 
wie man es bisher vorzugsweise aufgefaszt hat, 
sondern dasz von vorn herein beide hinsichtlich der be- 
deutung sich viel näher standen, dasz aber das acti- 
vum durch eine bedeutungsverschiebung vonseiner 
seite dem medium diese scheinbare aufgabe ein 
reflexives verhältnis auszudrücken zugewiesen hat. 
erst seitdem man pUw faszte als ich bringe hervor, 
pVouoı ich werde; rhkw bringe zum schmelzen, 
nkouoı ich komme zum schmelzen, war es möglich 
einem jeden medium im verhältnis zu seinem 
activ die reflexive oder passive bedeutung zu geben 
und also zb. das bedeutungsverhältnis von Pglw— 
pVouoı auch auf &Aeudepöw — Ekeudepoünat, 
EVPPOIVW — euppaivouaı zu übertragen. 50 
halte ich die vermutung für begründet, dasz in 
der verallgemeinerung eines ursprünglich vielleicht 
auf nur wenige verba beschränkten sprachgebrauchs, 
dessen entstehung ich oben nachzuweisen ver- 
suchte, der grund gesucht werden musz, der die 
wiedergabe des passiven begriffs durch mediale 
formen im griechischen veranlaszte. es erscheint 
damit die im medium sich zeigende neutrale 
bedeutung in gar keinem innern zusammenhange 
mit der bedeutung des mediums an sich, wie 
ich damals annehmen zu müssen glaubte; viel- 
mehr ist es der bedeutungswandel des activ 
allein, der hinterher das medium als die für 
neutrale oder vom activ aus betrachtet, re- 
flexive oder passive begriffe geeignete form er- 
scheinen liesz. 


wie dasz die causativbedeutung 


Wie weit sich diese verschiebung der be- 
deutung der activen form zum causativum hin 
ausgedehnt hat, ist natürlich im vollen. umfang 
festzustellen nicht mehr möglich, doch liesze sich 
die zahl der hierher gehörigen verba wahrschein- 
lich noch beträchtlich vermehren, wenn man den 
sprachgebrauch der verwandten sprachen durchweg 
zur vergleichung heranziehn wollte (zb. skr. diyami 
eile, aber Evdinui xüvac C 584 = hetze und 
viele andere). jedenfalls ist sie auch nicht auf die 
wurzelverba beschränkt geblieben.”) der sprach- 
gebrauch des griechischen selbst zeigt uns im 
manchen fällen noch ein bewusztsein älterer be- 
deutung; ich rechne dazu die dem gewöhnlichen 
leben entnommenen wendung des BÜAA €c KÖpaxkac 
und manche ‘andere der oben im ersten capitel 
angeführten übergänge; dahin auch den namen der 
halle bei Homer, aiBovca als die sonnendurchglühte 
(— xatalaurouevn Uno TOÜ 7Mov) im gegen- 
satz zu den ueyapa cxıöevra (Classen, beobachtungen 
über den homerischen sprachgebrauch s. 47. 48), 
während im gewöhnlichen sprachgebrauch der zeit 
dieser begriff längst hätte durch aidonevn wieder- 
gegeben werden müssen. 

Die grundbedeutung des mediums festzustellen 
ist bisher nicht gelungen; die ansicht aber scheint 
immermehr beifall zu finden, dasz der reflexive 
gebrauch, der dem medium in der historischen 
zeit der sprache factisch inne wohnt, nachträglich 
hineingebracht ist (vgl. Brugman, Rec. v. Del- 
brücks synt. forschungen IV in neue jahrbücher 
121 s. 664 £); vielleicht dürfen wir in dieser 
art der verwendung bei den griechen einen grund 
mit erblicken davon, dasz das medium der sprache 
erhalten geblieben ist, während die meisten andern 
indogermanischen sprachen es als überflüssig auf- 
gaben. ich fürchte nun nicht, dasz man mir den 
vorwurf machen wird, ich versuche durch umkehr 
der bisherigen art der betrachtung eine verkehrte 


#*) ich möchte hier noch einen erklärungsver- 
such zur sprache bringen, den Goebel in der zeit- 
schrift für gymnasialwesen XIV s. 419 gemacht hat. 
er glaubt nemlich die ursache der causativen be- 
deutung von d-ekw, dydAAw, dAeipw und anderen 
mit prothetischem a anfangenden wörtern in der 
intensiven (! s. o. s. 14*) natur dieses a suchen zu 
dürfen. abgesehen davon, dasz eine solche bedeutung 
des -a sich nicht erweisen läszt, zeigt die obige zu- 
sammenstellung griechischer causativbildung durchaus 
verschiedenes verfahren; die weiteren von ihm bei- 
gebrachten beispiele sind etymologisch zweifelhaft wie 
deidw (das er als causativ zu Fıd faszt — mache er- 
kennen, thue kund), dxe&onat (caus. zu Kel- —sedare do- 
lorem) u.a. drdAAw ist nicht als causativ anzusehen, in 
welcher bedeutung vielmehr drıraı\w steht. 


einzuführen. | mögen iinmerkmn‘ die 
ı ‚diums Er erst ‚haben ge 


Erst kurz vor beendigung des drucks werde 
ich darauf aufmerksam, dasz ich die interessante 
zusammenstellung, welche Delbrück in seinen 
grundlagen der griech. syntax, s. 72—74 über die 
verschiedenen gebrauchsweisen des mediums im 
altindischen gegeben hat, ganz unbeachtet gelassen 
habe. es ergibt sich daraus, dasz sich auch hier 
ein bedeutungsverhältnis findet, welches die an- 
nahme zuläszt, „dasz das medium in neutralem 
sinne bei einigen verben (wie prath A. ausbreiten, 
M. sich ausbreiten, ram A. zur ruhe bringen, M. 
rasten u. a.) ursprünglich allein vorhanden war, 
und sich zu diesem medium erst später ein activum 
bildete‘ und dem scheint es zu entsprechen, wenn 

in der sprache des Rv. noch mediales präsens, 
 perfeet oder aorist im passivischem sinne gefunden 
werden, welche formen bekanntlich später durch 
die medialen formen der ya-klasse verdrängt worden 
sind. diesen beobachtungen gegenüber wird es 
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Nachtrag. 
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wände sich og und Flches auc 
sprüngliche gebrauch war, dasz er wenigsteı 
anderer war als der uns geläufige, das 
gerade die zahlreichen verben mit activen x 
medialen formen, in denen es für den Griecher 
nicht einmal mehr möglich war einen unterschied 
zu fühlen. 


erwogen werden müssen, ob die von mir oben 
dargestellten analogen erscheinungen des griechi- 
schen, wie dieser gelehrte will, als proethnische 
aufgefasst werden sollen, oder ob wir diese über- 
einstimmung ebenso wie die verwendung der rer 

duplicierten aoriste für darstellung causativer be- 
deutung als eine zufällige ansehn sollen, eine mög- 

lichkeit die mir jedenfalls nicht ausgeschlossen | 
scheint. im übrigen war es für mich eine genug- 
thuung in der erklärung der bedeutungsentwicklung 
der activen und medialen futura (s. 74) mit hrn. 
Delbrück übereinzustimmen und ich würde mich 
freuen, wenn ich der auf s. 101 aufgeworfnen 
frage, ob der doppelheit der starken und schwachen 
aoristform vielleicht auch eine doppelheit der be- 
deutung entspricht in den von mir s. 19 und 20. 
gegebnen ausführungen eine befriedigende antwort, & 
‚gefunden hätte. e 


